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Deutſchland
WBerlin, d. 14. November. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Dr. wed. Max Frick zu Tangermünde im Kreiſe Stendal, dem
Sergeanten Mentzel vom 2. Schleſiſchen GrenadierRegiment Nr. 11,
dem Buhnenmeiſter Friedrich Ufer zu Wahrenberg im Kreiſe Oſter
burg, dem Brückenwärter Eduard Breſſer zu Duisburg und dem
Wirthſchaftslehrling Wilhelm Dalmer zu Granskevitz auf Rügen die
Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Der „StaatsAnzeiger“ meldet: Jhre Königliche Hoheit die Prin
zeſſin Gemahlin Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich
Karl von Preußen iſt heute Morgen 8 Uhr 30 Minuten zur Freude
Seiner Majeſtät des Königs, Jhrer Majeſtät der Königin und des gan
zen Königlichen Hauſes im hieſigen Königlichen Schloſſe von einem
Prinzen glücklich entbunden worden. Dies erfreuliche Ereigniß wurde
den hieſigen Einwohnern durch Löſung der üblichen Kanonenſchüſſe be
kannt gemacht. Die hohe Wöchnerin, ſowie der neugeborne Prinz be
finden Sich in beſtem Wohlſein.

Se. Maj. der König gedenkt am Sonntag, den 19. d. Mts.
Morgens 11, Uhr, von Hier mit Eiſenbahn Extrazug im Königl. Sa

lonwagen zur Hoffagd in Letzlingen nach Magdeburg abzufahren, da
ſelbſt die Kaſerne beſichtigen und Nachmittags um 3 Uhr nach Wol
mirſtädt, von da aber um 4 Uhr mit Extrapoſt über Dolle nach Letz
lingen zu fahren und dort Nachmittags 6 Uhr einzutreffen. Mon

tag, den 20. und Dienstag, den 21., ſinden die Hoffagden in Leßtzlin
gen ſtatt. Am Mittwoch, den 22, fährt Se. Maj. Vormittags 10

Uhr mit Extrapoſt von Letzkingen über Gardelegen nach Salzwedel und
Crüden. Donnerstag, den 23. begeben Se. Maj. ſich zur Faſanen
jage nach der Garbe und demnächſt nach Crüden zurück, von wo ge
gen 6 Uhr Abends zu Wagen bis zu dem Punkte, wo der Seehau

ſen Crüdener Weg die Eiſenbahn ſchneidet, die Abreiſe erfolgt. Von
dem bezeichneten Bahnpunkte gedenkt Se. Maj. mit Eiſenbahn Extra
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beharrt; es würde dann die Regierung das Haus nicht auflöſen,

zug um 7 Uhr Abends nach Berlin abzuxeiſen und um 9 Uhr auf
dem Hamburger Bahnhofe einzutreffen.

Das Ober Tribunal hat in Steuerſachen und zwar in den ver
einigten Abtheilungen ſeines Senats für Strafſachen den wichtigen Be

ſchluß gefaßt, daß im Falle einer Zolldefraude die an die Stelle der
Konſiskation tretende Verurtheilung zum Wertherſatze alle Mitthäter,
Gehülfen und Begünſtiger ſolidariſch trifft.

Wie der „Rhein. Ztg.“ aus Berlin telegraphirt wird, ſoll die be
vorſtehende Landtagsſeſſion nur von kurzer, vielleicht vierwöchent
licher Dauer und die Regierung entſchloſſen ſein, das Budget durchbe
rathen zu laſſen, wenn das Abgeordnetenhaus in ſeinem e

on
dern definitiv ſchließen. Da die Wahlperiode des gegenwärtigen Abge
ordnetenhauſes nach Schluß der nächſten Seſſton abgelaufen iſt, ſo
würde der Unterſchied zwiſchen der Auflöſung und Schließung des Land
tags nur darin beſtehn, daß im erſtern Fall die neuen Kammern in
nerhalb eines Zeitraums von 90 Tagen nach der Auflöſung wieder ver
ſammelt ſein müſſen, während im Fall der Schließung die Regierung
das Recht hat den Zuſammentritt des Landtags bis zur Mitte Ja
Nuar 1867 zu verſchieben.

Jn Betreff der mit dem Frankfurter Senate beſtehenden Differenz
glaubt die „Zeidl. Correſp. verſichern zu dürfen daß Preußen auf
keinen derartigen Ausweg einzugehen im Stande iſt, durch welchen die

in jenem Streite angeregte Ordnungs und Autoritäts Frage einer bun
destäglichen Verſchleppung ausgeſetzt ſein würde.
Bekanntlich ſoll Lord Granville als Botſchafter nach Berlin

kommen. Granville iſt ein Mann von deutſcher Bildung ſeine erſte
Gemahlin, die großen Einfluß auf ihn übte, war eine Deutſche und er
ſelbſt der vertrauteſte Freund des Prinzen Albert. Seine Sympathieen
r Deutſchland ſind bekannt und er war gerade deshalb eine Zeit lang

Halle, Donnerstag den 16. November
Hierzu zwei Beilagen.

s Vertreter des deutſchen Einfluſſes“ in London unpopulär. Mit
den Manieren eines gebildeten Weltmannes verbindet er echt liberale
und konſtitutionelle Geſinnungen. Er iſt ganz der Mann, um zwiſchen
England und Preußen zu vermitteln und zu verſöhnen. Als Vertrau

ter der Königin beſitzt er mehr Einfluß, als ein gewöhnlicher Geſandter.
Der „Augsb. Allg. Ztg. ſchreibt man aus Frankfurt g. M.

vom 11. November: „Die Fachcommiſſion für Einführung gleichen
Maaßes und Gewichts wird vorausſichtlich unverrichteter Dinge
auseinandergehen. Preußen will der Koſten wegen den 30-Centimeter
Fuß nicht aufgeben, während Baiern, Württemberg, Baden und Groß
herzogthum Heſſen ſich dahin vereinigt haben das Meterſyſtem ſelbſt
dann einzuführen, wenn die Maaß und Gewichtseinheit beim Bunde
ſcheitern ſollte. Außerdem ſoll auch Hannover geneigt ſein, dieſem
Separat Abkommen beizutreten.“

Kaſſel, d. 12. Novbr. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo
wird die vermalige Miniſterkriſis damit endigen oder vielmehr zeit
weiſe erledigt werden, daßz wir ein Miniſterium aus den hervorragend
ſten Mitgliedern der Heſſenzeitungs- Partei gebildet erhalten werden.
Mit dem Chef und Leiter der Feinde der nach ſchwerem Kampfe wie
der errungenen Verfaſſung, dem Profeſſor der Theologie, Conſtſtorial
rath Vilmar, bezw. Gymnaſialdirector Münſcher, beide zu Marburg,
ſind Unterhandlungen im Gange, um einen derſelben zunächſt zum Ein
tritt in das Miniſterium des Jnnern als Referent für Kirchen und
Schulangelegenheiten zu beſtimmen. Sie werden ſich nicht lange nö
thigen laſſen, wenn ihnen Anhänger von reinem Schrot und Korn zur
Seite geſtellt werden. Als Mitglieder dieſes Miniſteriums werden im
Augenblicke im Publikum genannt Staatsrath Scheffer als Miniſter
präſtdent, der dermalige Miniſter des Aeußern, Abée, als Miniſter des
Jnnern, Ober Appellationsgerichts- Rath Martin als Juſtizminiſter,
Steuer Director Rhode als Finanz Miniſter, Landtagsgeſandte von

Heßberg für das Aeußere und der dermalige Kriegsminiſter v. Ende
Iſt die Miniſterliſte, wie ſie jetzt umläuft, richtig, und wir haben allen
Grund das anzunehmen oder erleidet ſie auch in der einen oder an
deren Perſon eine Aenderung, ohne den Charakter des Miniſteriums zu
ändern, ſo werden wir allerdings in nächſter Zeit Ereigniſſen und Käm
pfen entgegengehen müſſen, um welche wir nicht zu beneiden ſind.

München, d. 12. November. Nach den „N. Nachr.“ hätten
ſämmtliche Er zbiſchöfe und Biſchöfe Baierns die Abſicht,
in einer Collectiv Eingabe ſich an den König zu wenden damit die
freiſinnigen projectirten Reformen der höheren Lehranſtalten nicht zur
Ausführung gebracht werden.

Karlsruhe, d. 11. Novbr. Der Großherzog iſt heute Nachmit
tag 2 Uhr mit dem Schnellzuge abgereiſt, um die nächſten Wochen.
zu einem Aufenthalte am Genfer See zu benutzen und vor Eintritt des
ſtrengen Winters durch Luftveränderung und, äußere Ruhe die völlige
Wiedergeneſung von den Nachwirkungen rheumatiſcher und neuralgiſcher
Aſfectionen zu fördern. Der Großherzog gedenkt an Weihnachten in
der Reſidenz wieder einzutreffen.

Aus Baden, d. 10. Novbr. Es haben nun zwei von den 11
badiſchen Kreisverſammlungen, deren Erwählung das Land in
noch nie dageweſene Aufregung verſetzt hatte, ihre Sitzungen geſchloſ
ſen: die in Karlsruhe und in Heidelberg. In beiden ſtellte ſich
nach dem „Frkf. J.“ heraus, was von regierungsfreundlicher Seite vor
her geſagt, von neukatholiſcher Seite aber immer als die ſchamloſeſte
Lüge hingeſtellt worden war die Anzahl der regierungsfeindlichen Fa
ctionsmänner war überaus klein und alle ihre Parteianträge wurden
mit ungeheurer Mehrheit abgeworfen. In Heidelberg beſtand die Kreis
verſammlung gus 26 Mitgliedern, darunter nur zwei Neukatholiken
Ihnen ſekundirten 4 Adlige, welche als Höchſtbegüterte eintrittäberech
tigt waren. Alle von dieſer Seite ausgehenden, den jeſuitiſch-funkerli
chen Parteizwecken dienenden Anträge wurden regelmäßig mit 20 gegen



6 Stimmen verneint. Jn Karlsruhe fehlten die Junker und war da
durch die ſtaatsſtürmeriſche Minderheit faſt lächerlich klein (unter 51
Anweſenden nur 5) und brachte für ihre Anträge nie mehr als 5 Stim
men auf. Noch vor wenigen Wochen prahlte das „Freiburger katholi
ſche Kirchenblatt“ in Bezug auf die in den Kreisverſammlungen ge
wonnene Macht: „Ein achtunggebietender Sieg iſt errungen. Der ar
chimediſche Punkt iſt gewonnen. Der Pſeudoliberalismus wird aus
ſeinen für unüberwindlich gehaltenen Angeln gehoben werden.“

Schwerin, d. 13. November. Der Antrag des Herrn Manecke
auf Duggenkoppel, betreffend Anſchluß Mecklenburgs an den deutſchen
Zollverein, wurde in der Landtagsſitzung am 19. November vorigen
Jahres auf Vorſchlag des vorſitzenden Landraths, Herrn Grafen von
Baſſewitz auf Schwieſſel, ohne vorgängige Verleſung des betreffenden
Schriftſtücks abgelehnt. Herr Manecke ſah ſich wie die „Roſt. 3.“
ſchreibt hierdurch veranlaßt, dieſen Vorgang zur Kenntniß Sr. Kö-
niglichen Hoheit des Großherzogs zu bringen und ſich über eine
Behandlung zu beſchweren, welche, wie er annahm, der Jntention bei
Einberufung des Landtages nicht entſprechen und den Zweck der Land
tagsverhandlungen leicht illuſoriſch machen könne. Die Eingabe ſchloß
mit den Worten: „Obgleich nie Freund von Denunciation, ſo halte
ich es doch ſchon meinem Lehneide gemäß für meine Pflicht, Ew. Kö-
niglichen Hoheit von ſolchem Verfahren, welches gewiß über die geſetz
mäßige Autonomie der Stände hinausgeht, allerunterthänigſt in Kennt
niß zu ſetzen, indem ich alles Weitere dem Allerhöchſten Ermeſſen Ew.
Königlichen Hoheit vertrauensvoll anheimſtellen muß.“ Hierauf iſt
unter dem 4. d. M. das nachſtehende Allerhöchſte Reſkript an Herrn
Manecke ergangen:

„Friedrich Franz 2c. Unſern gnädigſten Gruß zuvor. Beſter lieber Getreuer!
Auf eure Uns heute überreichte Vorſtellung betreffend das Verfahren des vorſitzenden
Landraths, Grafen von Baſſewitz auf Schwieſſel, in der Sitzung der Landtagsver
ſammlung am 19. November 1864 zu Malchin, erwidern Wir euch, daß, da kein Grund
erfichtlich iſt, weshalb es der verſammelten Ritter und Landſchaft nicht freiſtehen ſollte,
über einen nicht von landesherrlicher Seite proponirten intimirten Gegenſtand auch
ohne Verleſung des betreffenden Schriftſtückes zu beſchließen, Wir Uns nicht veranlaßt
finden, in dieſer Angelegenheit einzuſchreiten. Wir bleiben Euch mit Gnaden gewogen
Gegeben Schwerin, am 4. November 1865. Ad mandatum Serenissimi proprium.
Großherzoglich mecklenburgiſches StaatsMiniſterium. J. von Oertzen.

Prag, d. 10. November. Die Einweihung der evangeliſchen
Salvatorkirche hat am 5. d. Mts. ſtattgefunden. Dieſelbe iſt be
kanntlich eine der älteſten Kirchen unſerer Stadt. Andreas Freiherr v.
Schlik erbaute ſie 1614; doch ſchon ſieben Jahre darauf, als die un
glückliche Schlacht am Weißen Berge geſchlagen wurde und das Haupt
ihres Erbauers am Altſtädter Ringplatz ſiel, wurde ſie in ein katholi
ſches Gotteshaus umgewandelt und den Paulanern übergeben. Jn
dieſer Geſtalt verblieb ſie, bis Kaiſer Joſeph ſie ſchließen ließ. Erſt
jetzt wurde ſie ihrer urſprünglichen Beſtimmung übergeben es bedurfte
dritthalbhundert Jahre, bis es den Proteſtanten Prags vergönnt war,
ein eigenes würdiges Gotteshaus zu beſitzen. Seine Einweihung war
eine feierliche, alle Böhmiſchen evangeliſchen Gemeinden hatten Vertre
ter, ebenſo wie der Leipziger Guſtav Adolph-Verein, zu ihr entſendet,
und nur die Geladenen katholiſcher Religion glänzten durch ihre Abwe
ſenheit. Der Stadtrath war ſo tactlos, die Einladung ad aeta zu le
gen, und die Spitzen der Behörden ſecundirten ihm wacker, indem ſie
zu ihrer Vertretung einen Polizeicommiſſair entſandten. Man ſieht,
die Regierung unter dem Miniſtertum Belcredi liebt es, Reminiſcenzen
an das Metternich' ſche Regüne zum Beſten zu geben. Uebrigens war
der Charakter der Feierlichkeit von edelſter Einfachheit.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die bisher vergebens erwartete vollſtändige Veröffentlichung des

Gutachtens der Kronſyndiken in der ſchleswig-holſteinſchen An
gelegenheit iſt endlich erfolgt, aber in der Schweiz. In Baſel (Bahn
maier's Verlag, C. Detloff) iſt nämlich erſchienen „Des Königlich
Preußiſchen Kronſyndicats Gutachten über die Schleswig Holſteinſche
StaatsErbfolge erſter Theil.“ S. 24 heißt es: „Aus vorſtehenden Er
örterungen und Beſchlüſſen des Kron Syndicats folgt von ſelbſt, daß
die allerhöchſten beiden deutſchen Großmächte bei ihren weiteren Ent
ſchließungen und Verfügungen über die Herzogthümer durchaus nicht
an bisher beſtandene Succeſſionsrechte gebunden ſeien, daß alſo deren
Erörterung an und für ſich entbehrlich ſein würde.“ Die „Kreuzztg.“
ſagt: „Dieſe, wie es ſcheint, ſachlich getreue wenn auch auf IJndis-
cretion beruhende Publication giebt den Beweis, daß der von der
„Provinzial-Correſpondenz“ gegebene Auszug, ungeachtet der durch den
Zweck dieſes Organs gebotenen Kürze, doch alles Weſentliche aus dem
Gutachten vollſtändig zuverläſſig und getreu mitgetheilt hat.“

Ueber den Erwerb des Herzogthums Holſtein durch Kauf,
ſagt die feudale „Zeidlerſche Correſp.“, iſt zwiſchen den beiden deutſchen
Großmächten bisher nicht die Rede geweſen. Auch widerſpräche es dem
ſtaatsmänniſchen Uſus, wenn zwei Mächte, nachdem ſie kaum eine
Baſis für ihre fernerweitigen Beziehungen gelegt, an der Beſeitigung
derſelben arbeiten wollten, bevor die Haltbarkeit oder Unhaltbarkeit der
neuen Grundlage durch die Erfahrung erprobt wäre. Die neu errich
tete Baſis iſt die Gaſteiner Convention in deren Gemäßheit Oeſterreich
in Holſtein, Preußen in Schleswig die durch den Wiener Frieden er
worbenen Rechte ausübt. Für Preußen exiſtiren zwei Motive weshalb
es ſich nicht gedrungen fühlen kann, ſchon jetzt an den Gaſteiner Sti
pulationen zu rütteln. Erſtens iſt die Gegenwart Oeſterreichs in Hol
ſtein einſtweilen eine Sicherſtellung gegen jede fremde Einmiſchung in
die Angelegenheiten der Herzogthümer. Der Bundesgenoſſe Preußens
wird es nicht übel nehmen, wenn man ihm ſagt, daß er die Flanke
Preußens decke, während das letztere ſeine Poſition in Schleswig forti
fizirt. Gleichwie die Solidarität des Auftretens beider deutſchen Groß
mächte während des Krieges den fremden Regierungen jeden Gedanken

einer Jntervention als unthunlich erſcheinen ließ wie ferner der durch
die gemeinſame Diplomatie Preußens und Deſterreichs geſchloſſene Frie
den nebſt ſeinen Reſultakten um jener Gemeinſamkeit willen die that
ſächliche Anerkennung von Seiten Europa's fand, ſo liefert auch für
jetzt noch die Stellung Oeſterreichs in Holſtein die Garantie eines Frie
dens, welchen Preußen nicht ſo bald gefährdet ſehen möchte. Zweitens
iſt die adminiſtrative und organiſatoriſche Arbeit, die Preußen im Her
zogthum Schleswig zu vollziehen hat, eine ſo umfaſſende, daß die Ver
größerung einer ſolchen Arbeit in Folge des Erwerbes von Holſtein
kaum rathſam oder wünſchenswerth ſein würde. Für die preußiſche
Regierung kommt es zunächſt darauf an, dem Herzogthum Schleswig
das Gefühl eines ſtarken Regimentes und einer feſten Ordnung zurück
zugeben. Wenn Oeſterreich während deſſen den Zuſtänden in Holſtein
eine gewiſſe Stätigkeit verleiht und dies Herzogthum wenigſtens äußer
lich vor dem Zerfallen bewahrt, ſo iſt dies immerhin ein Bemühen,
dem die preußiſche Regierung die dankbare Billigung nicht vorenthal
ten kann. Solches iſt zunächſt die Lage der Dinge. Eine andere Er
wägung muß allerdings dahin gehen, ob Oeſterreich irgend wie den
Plan hegen könne, das Herzogthum Holſtein auf die Länge der Zeit
zu behaupten. Ein Beſitz iſt nur dann ein reeller, wenn er nutzbar
gemacht werden kann. Jn welcher Weiſe ſoll Oeſterreich den Beſitz Hol
ſteins dauernd ausnutzen Wie und zu welchem Zwecke ſoll es dahin
trachten ſeine dortige Stellung zu befeſtigen Wir geben zu, daß das
Herzogthum für den öſterreichiſchen Kaiſerſtaat einen diplomatiſchen
Werth habe. Doch hierin liegt zugleich der andere Satz enthalten daß
der Beſitz Holſteins für Oeſterreich von den Umſtänden, von der richti
gen Beurtheilung der Zeitverhältniſſe, von der weiſen Benutzung poli
tiſcher Conſtellationen abhängig iſt und am Ende immer nur die Be
deutung haben kann daß er möglichſt vortheilhaft in Anrechnung ge
bracht werden ſolle und daß das Band zwiſchen Holſtein und Oeſter
reich immer ein äußerliches bleiben wird. Für den Wiener Hof kann
das durch den Friedensvertrag erworbene Recht ſtets nur ein Dispo
ſitionsrecht ſein. Wie alſo wird Oeſterreich das Herzogthum Holſte in
diplomatiſch verwerthen Wie über daſſelbe disponiren Entweder könnte
es vermittelſt einer gewiſſen Nachgiebigkeit an die Jdeenpolitik der Mit
telſtagten ſich die Gunſt der bundestäglichen Majorität erwerben dann
aber würde es eine Coalition von Schivächen ſchaffen. Oder es könnte
ſeinem Recht eine kleinfürſtliche Spitze geben. Dann würde es eine
iſolirte Schwäche produziren, welche ſich gegen den vom Norden der
Eider geübten natürlichen Druck nicht zu halten vermöchte. Da die
beiden eben entwickelten Eventualitäten kaum mit derjenigen diploma
tiſchen Weisheit (2), durch welche der Wiener Hof ſich ſtets ausgeſeich
net hat, übereinſtimmen würden, ſo bleibt nur noch die eine übrig,
daß Oeſterreich es angemeſſen fände, ſein Recht dem preußiſchen Staate
anzubieten. Preußen darf glauben wir, in Gelaſſenheit den Moment
abwarten, wo eine hierauf abzielende Conſtellation eingetreten ſein wird.

Auch in Süddeutſchland greift mehr und mehr die Ueberzeugung
Platz, daß der enge Anſchluß der Herzogthümer an Preußen ſei

es nun durch virecte Aufnahme derſelben in den Preußiſchen Staats
verband, ſei es vorläufig in Geſtalt der Perſonal- Union welche denn
doch in der ungausbleiblichen Entwickelung der Verhältniſſe zur Real
Union in nicht ferner Zeit führen würde, nach Lage der Dinge eines
theils unvermeidlich, andererſeits auch im Deutſchen Jntereſſe wün
ſchenswerth ſei. Wir begegnen in der neueſten Nummer der „Augs
burger Allgemeinen Zeitung“, des verbreitetſten und einflußreichſten
Süddeutſchen Blattes, unter der Ueberſchrift Schleichende oder raſche
Einverleibung SchleswigHolſteins in Preußen einem Artikel, in wel
chem ſich das genannte Blatt offen für die letztere ausſpricht, denn die
Einverleibung überhaupt, meint ſie, ſei mit dem Abkommen von Ga
ſtein längſt entſchieden darüber könne kein Zweifel herrſchen. Der Artikel

Unmöglich wird die Deutſche Frage
ſchon durch die Löſung der Schleswig Holſteiniſchen gelöſt werden, aber
die gegenwärtigen Zuſtände werden damit noch unhaltbarer als ſie ſchon

ſchließt mit folgenden Worten

ſind, und auch darin liegt ein Gewinn. Denn nicht zu Gunſten des

theidigt, ſo lange noch nicht alle Ausſicht für dieſelbe geſchwunden war,
ſondern um der Verſtärkung der föderaliſtiſchen Elemente willen. Zei
gen ſich dieſe jetzt in geringerm Maße vorhanden als zu erwarten
ſtand, zeigen ſie ſich zum Erbarmen ſchwach und verlebt, nun, ſo mö
gen die Todten ihre Todten begraben. Wir halten es mit den Leben
den. Jm Deutſchen Intereſſe liegt es, daß Schleswig Holſtein gegen
Entſchädigung des Mitbeſitzers für ſeine Kriegsmühen und unter nicht
ſchwer zu bewirkender Verſtändigung mit dem Lande, kurz und gut an
Preußen gelange, damit ſich die öffentliche Aufmerkſamkeit und die po
litiſchen Kräfte endlich einem andern der vielen Probleme zuwenden,
aus welchen die Deutſche Nationalfrage zuſammengeſetzt iſt.

In den Kreiſen des Herzogs von Auguſtenburg iſt jetzt die Hoff
nung auf die Mittelſtaaten ſehr geſunken. Von dem Antrage Baierns,
Sachſens und Heſſen Darmſtadts am Bunde verſpricht man ſich ſehr
wenig und ſieht die immerwährenden Vertagungen der anberaumten
Bundestagsſitzungen als ein ſehr entmuthigendes Zeichen an. Man
ſchließt nämlich daraus, daß Oeſterreich durchaus nicht daran denkt, ſich
dieſes Antrags zu bedienen, um dem Bunde wieder einen Einfluß auf
die Schleswig Holſteiner zu verſchaffen, ſondern daß es dabei nur auf
ſein Verhältniß zu Preußen Rückſicht nimmt, und nur für ſeine Ver
handlungen mit Preußen davon Gebrauch macht. Es hält Preußen
gegenüber dieſen mittelſtaatlichen Antrag in Sicht, verſchiebt aber die
Verhandlung darüber durch Verlängerung der Bundestagsferien, bis er
ſich mit Preußen ſelbſt darüber verſtändigt hat. Ob das aber ſo nahe
iſt, wie manche behaupten, iſt doch ſehr zweifelhaft. Das Wahrſchein
lichſte bleibt auch jetzt noch wieder irgend ein Auskunſtsmittel, vas über
den Vorſchlag forthilft, ohne irgend etwas zu entſcheiden

Partikularismus haben wir Schleswig Holſteins Selbſtſtändigkeit ver
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Jalten.
Die italieniſche Regierung hat, wie der „AbendMoniteur“ mittheilt,

den Civil und Militär Verwaltungen welche in Folge des Abzuges
der franzöſiſchen Truppen mit den päpſtlichen Behörden in Berührung
kommen, Befehl gegeben daß ſie ſich der ſtrengſten Beobachtung der
Pflichten welche dieſe neue Situation herbeiführt, zu befleißigen haben.
Victor Emanuel hat in der Nacht vom. 12. auf den 13. d. M. die
Rückreiſe von Neapel nach Florenz angetreten

Boggio hat eine neue Flugſchrift herausgegeben, um die Noth-
wendigkeit einer Verſtändigung zwiſchen Papſt und König von Italien
einzuſchärfen. Die italieniſche Regierung wird ſich aber wohl nicht ſo
leicht aus ihrer vortheilhaften, ruhig zuwartenden Stellung herausma
növriren laſſen

Die beiden katholiſchen Reformvereine von Neapel und Flo-
ren z ſtimmen in folgenden Beſtrebungen überein: Emancipation
des Clerus von der Hierarchie 2) Aufſtellung einer Kirchenverſamm-
lung. 3) Liturgie in der Nationalſprache und freies Bibelleſen. 4) Ab
ſchaffung des Zwangscölibats. 5) Freiheit im Gebrauch der Sacra
mente. 6) Volle Gewiſſensfreiheit.

Nach zuverläſſigen Berichten aus Niz za hat die Cholera daſelbſt
die Anfangs nur in vereinzelten Fällen aufgetreten war, nun doch den
epidemiſchen Charakter angenommen und fordert täglich eine für die
Größtze des Ortes nicht unbeträchtliche Zahl von Opfern.

Frankreich.
WParis, d. 12. November. Von öſterreichiſcher Seite giebt man

ſich neuerdings Mühe, die Beziehungen des wiener Cabinets zu Spa
nien als wieder vollkommen freundſchaftlich geſtaltet darzuſtellen. Man
ſchreckt ſelbſt nicht vor der kühnen Behauptung zurück, Herr Bermu
dez de Caſtro habe den ſpaniſchen Geſandten in Wien angewieſen, dem
Grafen Mensdorff Erläuterungen zu dem Schritte zu geben, den die
madrider Regierung gethan, als ſie das Königreich Jtalien anerkannte.
Danach ſei dieſe Anerkennung nichts geweſen als die Hinnahme eines
fait accompli, das momentan de kacto beſtehe, das aber die Erbrechte
der Bourbonen auf Neapel in Nichts beeinträchtige. Ja fahren
die Verbreiter dieſer Nachricht fort man ging ſelbſt ſo weit, in
Florenz dieſe Anſichten gleichfalls in einer Weiſe zu erkennen zu ge
ben, die keinen Zweifel darüber läßt, welchen Anſchauungen im Grunde
noch heute das Gouvernement der Königin Jſabella in Bezug auf die
ſen Gegenſtand huldigt. Dieſer durchaus nicht waſchechten Schönfär-
berei, die mit ſo ſeltſamen Thatſachen ziemlich post festum auftritt,
iſt eben ſo wenig Glauben zu ſchenken, als den von gleicher Seite mit
viel Geräuſch colportirten angeblichen Worten des Kaiſers Napoleon,
der zum Grafen Bismarck geſagt haben ſoll, als dieſer ihm gewiſſe
„Jnſinuationen“ gemacht. „Jch habe das Herz nicht, den Frieden
Europas zu ſtören Die guten Colporteure dieſes vortrefflichen Her
zens ſollten ſich doch ein wenig an den 2. Oecember, an Magenta und
Solferino, an Puebla und andere derartige Kleinigkeiten erinnern, und
ſich ſo von der Lächerlichkeit überzeugen, der ſte verfallen, wenn ſie der
Welt einreden wollen der Kaiſer Napoleon mache mit ſeinem guten
Herzen Politik. Derartige „IJnſinuationen“ verfangen aber heutzutage
nicht mehr, und wenn der „Knüppel nicht gar ſo ſehr beim Hunde“
läge, d. h. beim Geldbeutel, dürfte man auf die neue friedliche Aerg in
Frankreich keinen Deut geben.

Der vorgeſtern geſtorbene Generalprokurator Andre Marie Jean
Jacques Dupin, gewöhnlich Dupin der Aeltere genannt, war am

Febr. 1783 geboren, ſtudirte Rechtswiſſenſchaft und erwarb ſich ſeit
1800 durch Geiſt und Witz als Advokat großen Ruf. Die politiſche
Laufbahn betrat er 18415; als Mitglied der liberalen Oppoſition war
er entſchiedener Gegner Napoleon's. An der Julirevolution betheiligte
er ſich durch Rath, nicht durch That. Die Municipalcommiſſton er
nannte ihn zum Juſtizminiſter, Ludwig Philipp bald darauf zum Ka
binetsmitglied. Ende 1832 wählte ihn die Deputirtenkammer zum
Präſidenten er blieb dies acht Jahre lang. Nach dem 2. Decbr., deſ
ſen Gegner er war, blieb er gleichwohl in ſeinem Amte als General
prokurator, legte dieſe Stelle jedoch nieder nach dem Dekrete, welches
über die Orleans' ſchen Güter die Confiscation verhängte. Einige Jahre
ſpäter neigte er allmählig zu Napoleon über, der ſeinen frühern Geg
ner dann 1857 wieder zum Generalprokurator am Caſſationshofe er
nannte.

Schweiz.
Jn der Schweiz circulirt infolge des Bundesbeſchluſſes, wonach

die Prügelſtrafe nicht abgeſchafft werden ſoll, ein Antrag auf Abberu
fung der Mitglieder der Bundesverſammlung, der ſich ſo zahlreich mit
Unterſchriften bedeckt, daß die erforderliche Anzahl von 50,000 ohne
Zweifel bald erreicht ſein wird.

Schweden und Norwegen
Stockholm, d. S. Novbr. Mit Rückſicht auf das ſchließliche

Schickſal des Reform-WVorſchlages auf dem Reichstage iſt die
Stimmung hier und im ganzen Lande ſehr geſpannt und es herrſcht,
trotz der Verſicherungen der großen liberalen Zeitungen, ein großer
Zweifel in wie weit derſelbe durchgehen wird. Die Einwilligung aller
vier Stände iſt dazu nöchig, aber die Geiſtlichkeit ſchwankt ſehr und
würde von Herzen gern dagegen ſtimmen. Jm Abel haben die Geg-
ner deſſelben, unter der Fahne des Präſidenten Grafen Mörner, bedeu
tend das Uebergewicht, was ſich am beſten bei der Wahl der Mitglie
der des Conſtitutions Ausſchuſſes zeigte, wo nur ſtreng Conſervative ge
wählt wurden und die liberale Partei im Adel, unter Leitung des Prä
ſidenten Munck of Roſenſchöld, nicht durchdringen konnte. Auch im
Bürgerſtande iſt eine bedenkliche Spaltung, indem Protectioniſten und

Freihandelsmänner ſich ſchroff gegenüberſtehen, und ſo bleibt nur der
Bauernſtand übrig, in welchem die Annahme des ReformVorſchlages
entſchieden iſt. Die Furcht vor Unruhen in Stockholm wenn derſelbe
durchfällt, dauert fort, und die Regierung hat durch Eonſignirung einer
bedeutenden Truppenmacht das Jhrige dazu beigetragen, dieſe Furcht
aufrecht zu erhalten, obgleich alle liberalen Blätter aufs Ernſteſte zur
Ruhe und Geſetzlichkeit auffordern und behaupten, daß die Conſervati
ven dieſe Gerüchte ausbreiten weil ihnen StraßenAufläufe und Kra
walle ſehr erwünſcht kommen würden. Die im Volke am meiſten ver
breitete Zeitung „Fäderneslandet die geradezu zu Unruhen auſforderte
und in einem Artikel ſagte, der König werde ſich an die Spitze der
Revolution ſtellen, iſt in Anklagezuſtand verſetzt worden. Die Re
daction iſt in andere, politiſch gemäßigtere Hände übergegangen.

Das Standbild Philipp Melanchthon's
auf dem Marktplatze zu Wittenberg

Seit wenigen Tagen ſchmückt das aus der Meiſterhand des Profeſſors
Drake hervorgegangene Ständbitd des Conreformators unſere Stadt.
Wie im Leben der Meiſter Philippus ſtets die rechte Hand des Dr. Lu
ther geweſen ſo hat des Erſteren Standbild, an welches bei der Errich
tung des Luther Denkmales ſeiner Zeit nicht gedacht worden auch jetzt

Dank dem Zufall zur rechten Seite der Lutherſtatue Platz gefunden.
Wenn nun jemals die Wahl des Meiſters für ein auszuführendes

Kunſtwerk eine glückliche geweſen ſo war es die Drake's. Es galt, eine
monumentale Geſtalt zu ſchaffen und zwar in einer, von der antiken
Kunſt nie geübten, plaſtiſchen Verkörperung des feineren Seelenlebens, wie
es in durchgeiſtigten Perſönlichkeiten neuerer Zeiten zu Tage tritt. Und
die Löſung dieſer Aufgabe iſt eine vollendete, eine wohlgelungene!

Doch betrachten wir das Kunſtwerk näher.
Der ſanfte, freiſinnige, mildfreundliche Kampfgenoſſe Luthers, mit

ſeiner, dieſer Geiſtesnatur entſprechenden, kränklichen, zartorganiſirten Kör
perlichkeit bietet für die plaſtiſche Kunſt einen, wenig reizenden und des
halb deſto ſchwierigeren Vorwurf. Aber nichtsdeſtoweniger hat der Künſt
ler den richtigen Weg gefunden. Die feingebaute Geſtalt ſteht in der
ſchlichteſten Haltung da: im rechten Beine ruhend, das linke mehr zurück
geſtellt, in leichter Bewegung nachgezogen, in der rechten vorgeſtreckten
Hand die Rolle mit der Augsburgiſchen Confeſſion, die Linke betheuernd
auf die Bruſt gelegt, den Kopf etwas in die Höhe gerichtet, mit dem
Ausdrucke innig frommer Freudigkeit zum Herrn hinaufblickend.

Die Geſtalt bekleidet völlig der faltige, weitärmelige Magiſter Rock
des Reformationszeitalters (eine Tracht, aus welcher ſich der heutige pro
teſtantiſche Prediger Talar entwickelt hat).

So ſteht der Meiſter Philippus“ da, wie ihn die Geſchichte
kennt; nicht der feurig kühne, ſtürmiſch angreifende Kämpfer, wie Lu
ther ſondern als der treue, milde und doch ſo glaubensſtarke und uner
ſchütterliche Bekenner ein zartes, irdiſch gebrechliches Gefäß, aber der un
überwindlichen Stärke gewiß, die ihm der Geiſt aus der Höhe ſendet und
die ihm aus der Tiefe der eigenen Bruſt entquillt.

Mit bewundernswerthem Kunſtſinn hat Drake verſtanden, den falten
reichen Mantel darzuſtellen. Es iſt jener Rock in ſeiner ganzen Echtheit,
der einmal zum vollen Bilde unſerer Reformatoren untrennbar gehört
aber verſchwunden iſt das langweilige Einerlei ſeiner Falten, und ganz
ungeſucht markiten ſie hier die Bewegung des Beins und laſſen dort den
zu keiner Muskelfülle entwickelten, zarten und von Geiſtesarbeit bedingten
Körper des großen Mannes in ſeiner charakteriſtiſchen Beſonderheit erken
nen. Jn vollſter Reinheit iſt deſſen innerſtes Weſen weiter in den Hän
den und in dem herrlichen Kopf in die Erſcheinung getreten. Wer es
nie beobachtet hätte, bis zu einem wie hohen Grade Hände zum treuen
Ausdruck ſeeliſchen Lebens erhoben werden können, müßte deſſen vor dieſen,
zumal der am meiſten zur Geltung kommenden auf die Bruſt gelegten
Linken, inne werden, deren feine, wahrhaft vergeiſtigte Glieder ſo verſtänd
lich die leiſe und doch eindringliche Sprache der Seele reden.

Der Kopf aber ſtellt ſich als die höchſte Blüthe des Ganzen dar.
Die herzliche Gottes und Menſchenliebe, die tiefe Freundlichkeit des Ge
müths verklärt die ſeltſam ſcharf geſchnittenen Formen, die tief gegrabenen
Züge dieſes Antlitzes bis zur Anmuth und vor dem reinen Frieden in der
Gewißheit der göttlichen Gnade der von der Stirn leuchtet und aus den
Augen blickt, ſchwindet alle „Angſt des Jrdiſchen hinweg.

Die ſanfte und doch ſo innig ſtarke Begeiſterung, die vom Herzen
ausſtrömt, ſcheint die ganze Geſtalt zu beſeelen aber kein äußerlicher Pa
thos unterbricht ihre weihevolle Stille, die ſchlichte Ruhe. Bei individuell
ſtem Leben bewahrt das Werk die einfache plaſtiſche Größe, das monumen
tale Bild eines Geiſtes Heroen.

Die Jnſchriften des granitnen Piedeſtals lauten:
Auf der Vorderſeite:

„„Jch rede von Deinen Zeugniſſen vor Königen und ſchäme
mich nicht. Pſalm 119, 46.“

Auf der Oſtſeite:
„OQuum anjmos ad fontes contulerimus,
Christum sapere incipiemus.

Melanchthon.
Auf der Weſtſeite:

„Seid fleißig zu halten die Einigkeit im Geiſte durch das
Band des Friedens. Epheſ. 4, 3.“

Auf der Rückſeite:
„„Dem Lehrer Deutſchlands die evangeliſche Kirche.

König Wilhelm
legte den Grundſtein als PrinzRegent

den 19. April 1860.



Bekanntm
Erneuten Beweis der vorzüglichen Wirküng

bei Choleraanfällen liefert nachſtehendes Zeugniß
Der Wahrheit die Ehre!

Jhr vorzüglicher Magenbitterer wurde jüngſt
von Cholerine von mir gebraucht
Jhnen dies hiermit gern und kann Jedermann
genbitteren bei gleichen Fällen nur anrathen.

DOresden, den 29. September 1865.

Lager in Originalflaſchen halten ſtets in
Leimbach Herr G. Traue.(Herr O. Miäliev.

Herr O. A. Wiebach.
Herr Dunlſuus Merbst.
Herr ermn. Paul.

Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern r e Fuchs.
Bitt err F. Krauſe.Bitterfeld e Louis Sittig.
Brehna Herr Th. Sachtler.
Coswig Herr H. Dehrmann.
Cönnern Herr Th. Müller.
Delitzſch Herr Ludw. Baldauf.
Dommitzſch Herr J. G. Nenmüller.
Droyßitg Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze
Eckartsberga Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
t Herr Anton Wieſe.Sistebes Herren A. Worch Schmidt.

Ermsleben Herr A. Sihlemmer.
Freiburg a/ Herr C. Förſter.
Frankenhauſen Herr L. Bvigt.
Gräfenhainichen Herr G. Glauch.

Held rungen Herr C. G. Lorbeer.
Hettſtedt Herr F. W. Schröter
Hohenlohe Herr S. Goller.
Hohenmölſen Herr Aug. Lehmann.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Keuſchberg Herr W. Silde.
Kelbra Herr C. Tröbs.
Kemberg Herr R. Bremme.
Keſſeln Herr A. Schwarz.

Halle a/S.

Köſen Herr J. A. Koch.
Landsberg Herr J. Thoß.
Laucha Herr Th. Kannis.
Lauchſtedt Herr Nich. Fahr.

Halle a/S. den 15. November 1865.
Das Gene
re am eh.

den ich in ſehr heftigem Grade hatte

achungen.
des Hafftmann' ſchen Magenbitteren

mit überraſchendem Erfolg bei einem Anfalle
Jch beſcheinige

den Gebrauch des Hafftmann' ſchen Ma-

Emil Sicker,
Kaufmann in Dresden.

Löbejün Herr L. Birkhold.
Loſſa Herr Aug. Heſſe.
Lützen Herr C. F. Weidling.
Manéfeld Herr F. Hohenſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schultze sem.

Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.
Debra Herr C. W. Kabiſch.
de Herr Louis Lehmann.Naumburg Herr E. Fickweiler.
Oſterfeld Herr Poſtexpediteur Siegmund.
Oſtrau Herr Ferd. Wittig
Pretzſch Herr L. F. Exter.
Prettin Herr F. T. Zander.
Querfurt Herr J. E. Biener.
Roitzſch Herr O. Schröter.
NRoßleben Herr O. Berthold.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkölen Herr Lonis Böhme
Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Stumsdorf Herr A. Noedel.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Cänigs.
Sandersleben Herr N. F. Sander
Teuchern Herr C. F. Burkhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Trotha Herr Gaſtwirth Jordan.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr Franz Noth.
Wiehe Herr C. A. Kuvrr.

Herr E. Dieſer.Jeitz Zert Fr. Bürg mann.
Herr F. A. Hehler.
Herren L. Hochheimer S. Co.

Zörbig Herr C. F. Straube.

ralDepot.

T Wollene und bannwollene Watte
1 an, empfiehlt

in weiß und grau, baumwollene a Dtzd. von
A. Danneberg, gr. Klausſtraße 33.

Ehe Luxemburger Camtſöler, die der Wäſche nicht einlaufen empfiehlt
A. Danneberg, gr. Klausſtraße 33.

in

Mein un e traüts (ein gänzli
fallen der Haare in Flaſchen à 5 u. 7

Man de Aale a Flaſche 10
8 ſowie verſchiedene andere Parfüms empfiehlt
die Parkämerie- u. Seifenfabrik von Hermann

im Commiſſtons- Lager Geiſtſtraſze I u. bei H. Dittler gr. Ulrichsſtraße Nr. 2.

ch harzfreies Oel), das beſte Mittel gegen Aus
à Loth empfehle.Wain e Cologne à Flaſche 2 4 und

Saunern, Nanniſche Str. 8,

empfing
Friſche Holſteiner Auſtern

M unlüuns Trrannnnn.
Jn einer frequenten Stadt an ver Caſſeler

Eiſenbahn gelegen iſt ein Material und
Spirituoſen- Geſchäft zu verpachten. Zur
Uebernahme ſind, da Waarenvorräthe nicht zu
rückbleiben werden, 50 erforderlich. Auf
frankirte Anfragen wird Herr Actuar Siegmeyer
zu Eisleben Auskunft ertheilen.

e JAuckion von Schaafen.
Freitag d. 17. November e. von Vorm. 10

Uhr ab, ſollen im Gute Nr. 13 zu Wörm
litz 60 St. Hammel u. A0 St. Schaafe

4 u. 6 zähnig aus gr. Schäfereien her
ſtammend und gut genährt ſowohl zum
Schlachten als zur Fortzucht geeignet, in
Part. von jedesm. 5 St. meiſtbietend gegen gl.
baare Zahlung verkauft werden. Die Schaafe
können noch Wochen im Futter ſtehen bleiben.

Körtimge, Gutsbeſitzer
40 Stück Hammel und Schaafe ſtehen zum

Verkauf bei Reiche in Brachſtedt.

Friſ che Kieler Sprotten
empfinge fens nen.Ein halbes Scheffelmaß für Kohlen wird zu
kaufen geſucht

Leitergaſſen und BreitenſtraßenEcke Nr. 2.

Friſchen Dorſch à Yfd. 2 Sgr.
Geräucherten Dorſch, ſehr ſchön von

Geſchmack, à Yfd. 3 Sgr.,
Franzöſiſche Catharinen-Pflau-

men à ſ. 3 Sgr. Hr. 1 Thlr.
12 Pfd.

yſd. 5 Sgr. Pf. 1 Thlr. 7 Pfd.
e Porto Birnen à Pfund

Sgr.
Geſunde Maronen pr. Pfd.

pr. 1 Thlr. 8 Pfd.
Teltower Nübchen à Metze Sgr.,
Friſche Preißelsbeeren à Mete

Sgr.
Magdeburger Sauerkohl pr. Pfd.

1 Sgr.,
Kieler Bücklinge und Sprotten bei

C. Näeller.
Friſchen Silberlachs ausgewogen à

Pfd. 127 Sgr.,
Friſchen ander 4 Pfd. 6 Sgr. bei

C. Mille
Ein Sohn redlicher Eltern, aus einer bäuer

lichen Wirthſchaft, 27 Jahr alt, welcher die
Oekonomie gründlich erlernt und praktiſch be
trieben hat, auch im Zuckerrübenbau erfahren
iſt, ſucht zu Neufahr Stellung als Verwal
ter. Reflectanten erfahren die Adreſſe bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Mehrere tüchtige Brauunneister,
welche vollständige Kenntniss vom Brauen
ober und uotergähbriger Biere habenv,
werden für eine bed. Brauerei in Sachsen
mit 12 1500 Geholt, freier Woh-
nung und Heitzung zu engagiren ge-
wünscht. Auftrag:

G. offananmuma, Berliv,
Zimmerstrasse 90.

Offene Stelle.
Für ein Colonialwaaren- Geſchäft en detail

wird vom 1. Januar ein Commis, der aber ein
flotter Verkäufer ſein muß, geſucht. Auch kann
daſelbſt zum ſofortigen Antritt ein mit den nö
thigen Schulkenntniſſen ausgerüſteter junger
Menſch als Lehrling placirt werden. Wo ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Oekonomie- Verwalter, militärfrei, mit
guten Zeugniſſen, auch mit dem Rübenbau ver
kraut, ſucht Stellung als erſter Verwalter, ſo
gleich oder zu Neujahr. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Leinölſäſſer
mit eiſernen Reifen, Ca. 10 Jn
halt, ſind zu verkaufen bei
Albert schläter, gr. Steinſtraße 6.

Die friſcheſten bairiſchen Malzbonbon,
von bekannter Güte gegen Huſten, nur bei

E. L. Helm
ſlaumen, groß u. ſüß, à Pfund s

für 1 11 PfundFriſche Salzbutter, ſehr ſchön, empftehlt
E. L. Helm, Steinſtraße.

Sgr.,

nes ungs re

Eine ſchöne alterthümliche Reiſe Uhr ſowie
2 ſchöne in Oel gemalte Wappen vom Jahr
1712 ſind zu verkaufen. Näheres Rathhaus
gaſſe Nr. 18.
Kohlenkaſten,
Aſcheneimer,
Fenergeräthe

in reicher Auswahl billigſt bei
Gr. Ulrichsſtr. 52. Otto ine
Ene neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

S TFamilien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Bertha
mit Herrn Gutsbeſitzer Friedrich Wenden-
burg aus Hübitz beehren wir uns Verwandten
und Freunden hiermit anzuzeigen.

Edersleben, den 12. November 1865.
GCario nebſt Frau.

Bertha Eario,
Fritz Wendenburg,

zu verkaufen in Klepzig Nr. 30. Verlobte

GebauerSchwetſchle ſche Buchdruckerei in Halle

Amerikaniſche Aepfelſchnitze
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Erſte Beilage zu

Telegraphiſche Depeſchen
Eckernförde, d. 14. November. Die „Eckernförder Zeitung“

meldet: „Das Flaggen iſt am 16. November, dem Proklamationstage
bes Prinzen Friedrich, bei Strafe polizeilich verboten.“

Hamburg, d. 14. November. Die „Hamburger Nachrichten“
beſtätigen in einer offiziöſen Mittheilung aus Altona den von der „Kie
ler Zeitung angekündigten Beſuch des Statthalters v. Gablenz am
Hannöverſchen Hofe. Der Statthalter wird am 19. d. nach Hanno
ver abreiſen und daſelbſt bis zum 21. d. verbleiben. Daſſelbe Blatt
bringt ein Telegramm aus Schleswig, welchem zufolge der bisherige
Bürgermeiſter von Jtzehoe, Herr Bong Schmidt, zum Bürgermeiſter
von Flensburg deſignirt iſt. Aus Glückſtadt wird gemeldet, daß der
Statthalter den Plan zum Ausbaue des Hafens im Sinne der frü-
heren Landtagsbeſchlüſſe zur Befriedigung der Einwohnerſchaft geneh-
migt hat.

Kaſſel, d. 14. November. Die „Kaſſeler Zeitung“ meldet amt
lich, daß der unlängſt als Vorſtand des Miniſteriums des Jnnern ent
laſſene Staatsrath Rohde zum Finanzminiſter ernannt wordeg iſt.

Wien, d. 14. November. Die heutigen Morgenblätter melden,
daß nach dem Abbruch der Verhandlungen über den Engliſch Oeſter
reichiſchen Handelsvertrag die Eröffnung von Unterhandlungen mit
Frankreich bevorſteht.

Paris, d. 14. Novbr. Die Nachricht von der Armee-Reduction
blieb ohne jeden Einfluß auf die Börſe; es waren vielmehr auf das
Gerücht von dem Tode des Königs der Belgier ſämmtliche Effekten
angeboten

Hamburg, d. 14 Novbr.

ſpaniſchen Flotte unter Befehl des Admirals Pareja blockirt wird.
London d. 13. November. Der Dampfer „Hibernian““ hat

Berichte aus NewYork bis zum 4. d. Abends in Londonderry abge
geben. Man verſicherte, daß Seward in einer Anktwortnote an
Ruſſell die Jndemnitätsforderung aufrecht erhält. Der Präſident
Johnſon hat beſtimmt, daß die Abſchaffung der Sclaverei in Florida

unerläßlich ſei, bevor dieſer Staat wieder in die Union zurückkehre. e S n e nDie Regierung von Kanada hat militäriſche Vorcerenee gegen die Näherinnen und 13,000 Erzieherinnen auf mühevollſte Weiſe ſich er

Viele Soldaten ſind zu Toronto verhaftet worden,

Laut Berichten aus r ig dVerbindung dieſes Vereins mit einem andern „zur Beförderung der
SocialWiſſenſchaft“

Fenier getroffen
weil ſie mit den Feniern ſympathiſirt haben.
Mexico haben die Kaiſerlichen zwei Siege erfochten

Amerika.
Jamaica. Jn Liverpool ſind Nachrichten aus Naſſau auf der bri

tiſchen Bahama Jnſel New Providence vom 23. October eingetroffen,
welche Mittheilungen über den Neger Aufſtand auf Jamaica enthalten.
Am erwähnten Tage war der Dampfer Plantägenet mit 250 Mann
unter Major MiBeau an Bord nach Jamaica abgegangen. Der Ba
xon v. Ketelholt war einer der erſten, welche der Wuth der Schwar
zen zum Opfer fielen ein Geiſtlicher ward in Stücke gehauen. Die
Behörden übten ſummariſche Juſtiz im vollſten Umfange aus. Sämmt-
liche weiße und ſchwarze Druppen mit Ausnahme einer einzigen ſchwar
zen Compagnie waren im Felde thätig. Die Negertruppen zu Port
Royal benahmen ſich vortrefflich. Das Schiff „Urgent“ war nach
Barbadoes geſegelt, um von dort ein Regiment Verſtärkungstruppen
zu holen. Nähere Einzelheiten bringt ein aus Kingston, 46. October,
datirter Privatbrief. Dieſem zufolge fand der erſte Ausbruch in dem
auf der Oſtküſte der Jnſel gelegenen Orte MorantBay Statt. Jm
dortigen Juſtizgebäude war gerade eine außerordentliche Sitzung, wel
cher die Mehrzahl der reſpectablen Einwohner beiwohnte. Dieſe Ge
legenheit benutzten die Rädelsführer der Rebeklen zu einem mörderi
ſchen Angriffe. Die Schwarzen verſammelten ſich bewaffnet in großer
Anzahl, umſtellten das Gerichtsgebäude und begannen fürchterlich zu
lärmen und zu toben. Baron v. Ketelholt trat vor und verlas die

Aufruhr Acte und als ſich darauf die Menge nicht zerſtreute, feuerten
die Freiwilligen. Dies war das Signal zum Angriffe. Unter ſcheuß
lichem Wuthgeheule ſtürmten die Schwarzen gegen das Haus an; die
drinnen wehrten ſich, ſo gut ſie konnten, indem ſie aus den Fenſtern
hinaus feuerten doch ging ihnen ſehr bald die Munition aus. Die
Neger legten nun Feuer an das Gebäude. Alles ſuchte ſich durch die
Thür hinaus zu retten jeder aber, der ſich dem Ausgange näherte,
ward von den Aufſtändiſchen niedergemacht. Der Baron war einer
ver erſten, die fielen er ward buchſtäblich in Stücke gehackt; die kan
nibaliſchen Sieger ſpalteten ihm den Kopf, miſchten ſein Hirn mit
Rum und tranken es dann dem Pfarrer Herſchel riß man die Zunge
aus, ehe man ihn tödtete, und der Ort Morant Bay ward in einen
Trümmerhaufen verwandelt. Ein Jnſurgentenhaufe wälzte ſich dem
Gebirge zu und ſchlachtete unterwegs jeden Weißen und Braunen ab,
der ihm begegnete. Ueberall, wohin ſich die Jnſurrection verbreitete
wurden furchtbare Gräuelthaten verübt doch zweifelte man auf Ja
maica ſelbſt nicht an der baldigen Unterdrückung des Aufruhrs. Die
Zahl der weißen Bewohner der Jnſel beträgt etwa 14,000, die der
Farbigen 427,000.

Vermiſchtes.
Berlin Jn ſeiner neueſten „Denkſchrift über die Erwerbs

quellen für das weibliche Geſchlecht“ behandelt Präſident Lette eine der
wichtigſten Zeitfragen, das Loos der unverheiratheten und unverſorgten
Frauen und Mädchen in der Geſellſchaft. Nach ſeinen Angaben le

Eine hier eingetroffene Privat De S Speſche aus Liſſabon meldet aus Buenos-Ayres, daß Chile von der niſſe hinreichen kann. o al
Clavierlehrerinnen oder Gouvernanten ihr kümmerliches Daſein zu fri

469 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke)chen Verlage).

ben in Preußen 7866 Gouvernanten und Erzieherinnen, 16,547 Kran
kenpflegerinnen und mit ärztlichen Verrichtungen beſchäftigte Frauen,
ungerechnet 2400 Nonnen und Diaconiſſinnen; ferner 565,705 Land
wirthſchafterinnen und Tagelöhnerinnen, 701,752 weibliche Dienſtbo

ten in verſchiedenen Gewerben, 700,000 weibliche Dienſtboten in Haus
und Feld und 450,068 Handarbeiterinnen. Außer dieſen Frauen,
welche oft unter den traurigſten Verhältniſſen ihr Brod verdienen, giebt
es noch eine Menge unverſorgter Mädchen gerade in den beſſeren Stän
den. Zwar iſt in Preußen laut ſtatiſtiſchen Berichten nur der ſechste
Theil der Männer unverheirathet und erſt das zwölfte Kind unehelich
geboren, aber das Verhältniß der Verheiratheten zu den Unverheirathe
ten ſtellt ſich weit ungünſtiger in den höheren Geſellſchaftsklaſſen und
größeren Städten heraus. Hier finden wir die meiſten jüngeren Män
ner in Folge unſerer ſtaatlichen und ſocialen Verhältniſſe außer Stande,
vor Erreichung eines höheren Lebensalters eine Familie zu gründen.
Die mit einem Hausweſen verbundenen nothwendigen Ausgaben über
ſteigen in den meiſten Fällen die geringe Beſoldung oder ſonſtigen Ein
nahmen, ſo daß in Berlin, beſonders in den Beamtenkreiſen, ſich ein
höheres Proletariat gebildet hat. Man findet hier angeſehene Beam-
tenfamilien, welche in einem glänzenden Elende leben, darben und hun
gern um ihre Stellung wenigſtens äußerlich nothdürftig zu behaup
ken. Nicht ſelten ſieht man Geheimeraths Töchter mit weiblichen Hand
arbeiten beſchäftigt, zierliche Börſen, Schlummerkiſſen und Cigarrenta
ſchen häkeln und ſticken, die jedoch nur zum Verkaufe beſtimmt ſind
und nach England oder America wandern, wo dieſer Jnduſtriezweig
einen eigenen Handelsartikel bildet. Stirbt der Vater, ſo bleibt die
Familie unverſorgt, da die unbedeutende Penſion nicht für ihre Bedürf

Die Töchter ſehen ſich gewöhnlich genöthigt, als

ſten. Das iſt das Loos von hundert berliner unverſorgten Mädchen
gus den beſſeren Ständen, und es charakteriſirt unſere Zuſtände, daß
zu einer einzigen angezeigten Lehrerinnenſtelle an einem Jnſtitute ſich
140 Bewerberinnen gemeldet haben. Als ſich in England bei der
Volkszählung herausſtellte, daß mehr als zwei Millionen Frauen auf
ihre Selbſterhaltung angewieſen ſind und allein in London 45,000

nähren, bildete ſich ſofort die Geſellſchaft zur Beförderung der Anſtel
lung von Frauen unter Leitung des Lord Shaftesbury Durch die

wurde ein polytechniſches Jnſtitut gegründet,
worin Frauen und Mädchen im Copiren, Stenographiren, Malen,

Buchführen c. Unterricht erhalten und zum Theil bereits hinreichende
Beſchäftigung finden. Ein ähnliches Jnſtitut beabſichtigt nun Herr
Lette, mit Hülfe des „Vereins für das Wohl der arbeitenden CElaſſen“
in Berlin ins Leben zu rufen, und zwar hauptſächlich für die unver
heiratheten Mädchen der mittleren und höheren Stände, um dadurch
ihnen die Mittel zu ihrem ſelbſtſtändigen Unterhalte zu verſchaffen.
An dieſer erſt zu begründenden Anſtalt ſollen die jungen Damen für
alle ihrem Geſchlechte möglichen und zugänglichen Beſchäftigungen er
zogen und herangebildet werden, ohne damit eine unpaſſende Eman-
cipation der Frauen verbinden zu wollen. Als Gegenſtände des Un
terrichts und der ſpäteren praktiſchen Ausübung bezeichnet Herr Lette
auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft die Medicin mit allen ihren Neben
zweigen, in der Kunſt die Malerei, Bildhauerei, Holzſchnitzerei, Ku
pferſtechen, Lithographiren, Muſterzeichnen Jlluminiren, in der Sech
nik die Anfertigung von chemiſchen und mikroſkopiſchen Präparaten,
optiſchen Gegenſtänden Telegraphiren, Stenographiren, Photographie
und Poſtdienſt, auf dem Gebiete des Handels Buchhalterei, Buchfüh
rung, Waarenverkauf, Buchhandlung und Verwaltung von Leihbi
bliotheken und im Handwerk Schuhmacherei, Buchdrucken, Buchbin
den Anfertigung von Uhren, leichteren Goldarbeiten und Lederwaa
ren. Wie die Erfahrung lehrt, eignen ſich die Frauen vollkommen zu
den genannten Beſchäftigungen, und wir finden ſchon ſeit längerer
Zeit in Nordamerica, Frankreich, Belgien und in der Schweiz Frauen
und Mädchen als Buchhalter, Buchdrucker, in Comptoirs, auf Tele
graphenſtationen und Poſtbureaux vielfach angeſtellt und mit Erfolg
beſchäftigt.

Die „W. Z.“ meldet: Vor ungefähr 2 Jahren wurde von
einer Anzahl Bremer Bürger der Plan entworfen in Bremen ein
Körner Denkmal zu errichten und ein Bremer Bildhauer, Herr
J. A. Deneys in Petersburg, erklärte ſich auf die Kunde davon be
reit, und zwar unter Verzicht auf jedes Honorar. Die Statue iſt jetzt
in Bronzeguß fertig, ſo daß Sonntag, den 26. November, die Feier
der Aufrichtung des Denkmals vor ſich gehen kann. Der Körnerwall,
ein in der Oſterthorsvorſtadt nach Art der engliſchen Square angelegter
Platz mit eleganten Wohnhäuſern, in ſeiner Mitte eine freundliche Gar
kenanlage, iſt von den Bauunternehmern, den Herren Oldehoff und
Lübbing, von vornherein mit der Abſicht angelegt worden, daß eine
Statue des Sängers und Helden Theodor Köcner ihn zieren ſollte.

Der „Staatsbürger Zeitung wird aus Hirſchberg berichtet
Kaum ſind es wenige Tage her, daß in Bochum einige junge Leute
ihr Leben beim Verpacken oder Vertheilen von Nobelſchem Sprengöl
„Nitroglycerin“ verloren, als ſchon wieder ein ſchrecklicher Unfall beim
Bau der ſchleſiſchen Gebirgsbahn die Folge ſeiner Anwendung war.
Das neue Sprengmittel wird jetzt nämlich verſuchs weiſe beim Bau
jener Bahn zu Felſenſprengungen verwendet und wiewohl es in den
gewöhnlichen Fällen das Pulver nicht verdrängen kann, da es 8 9
Mal ſo theuer iſt, ſo ſcheint es in beſonders hartem quarzigen Geſtein



und namentlich unter Waſſer verwendet von gutem Erfolge. Bei 5
bis 6 Grad Wärme wird das Sprengöl jedoch ſchon feſt, ſteht dann
aus wie gelbes Eis, iſt ſehr ſpröde, ſprengt die Ballons, in denen es
aufbewahrt wird und iſt in dieſem Zuſtande durch einen mäßigen Schlag
mit einem eiſernen oder hölzernen Schlägel exploſibel. Letztere Erfah
rung hat jedoch nicht die Fabrik mitgetheilt, wie es ihre Schuldigkeit
war, ſondern der eben erwähnte Unfall führte darauf hin, der einem
Menſchen, Vater von 5 Kindern, das Leben koſtete. Der Schacht
meiſter Krauſe, ein ſehr tüchtiger Menſch und erfahrener Geſteins-
arbeiter, führte in dem coloſſalen Granitdurchſtich bei Gotſchdorf
(Warmbrunn) Sprengarbeiten aus und erhielt auch Sprengöl zum La
den. Nachdem ihm das Ladeverfahren vom Agenten der Fabrik gezeigt
und er in Betreff der Gefährlichkeit des Stoffes genügend gewarnt,
wendete Krauſe mit gutem Erfolge in ſeiner Arbeit es an; findet aber
am 9. d. M. den Reſt ſeines Vorrathes von etwa 7 Pfund faſt zu
einem gelben Eiſe cryſtalliſirt und die Flaſche geſprengt. Derſelbe bricht
fich ein Stückchen davon ab, ladet einen Granitſchuß und ſchießt mit
gutem Erfolg. Hierauf nahm er ſich den ganzen Klumpen, der etwa
die Größe eines Kinderkopfes hatte, geht damit vor das kleine Patro
nenlaboratorium in der Nähe der Arbeitsſtelle und ſucht eine Hacke,
um das Stück weiter zu zerkleinern. Krauſe wird von zwei Patronen
wicklern gewarnt, welche, als ſie bemerken, daß derſelbe Ernſt macht,
weglaufen. Doch kaum ſind ſie 15 Schritt weit fort, als ſie durch
eine coloſſale Erſchütterung zu Boden geworfen und etwas beſchädigt
werden. Krauſe dagegen, welcher auf das Del geſchlagen flog gegen
vierzig Fuß weit weg und hinab in den tiefen Granit-Einſchnitt, wo
er mit zerſchmettertem Haupte als Leiche aufgehoben wird. Die De
tonation war ſo groß, daß das ganze Rieſengebirge davon wiederhallte
und Meile davon in Station Reibnitz die Fenſter klirrten. Wenn
nun Sprengöl ſchon bei 5- 6 Grad Wärme feſt wird, wie groß mag
die Spannung in dem cryſtalliſirten Körper erſt bei 10- 12 Grad
Kälte ſein kann er ſich nicht bei der bloßen Reibung an den Wänden
des Gefäßes entzünden, oder wenn ein Arbeiter ein Stück fallen läßt;
ja ſelbſt bei einem Stoß auf dem Transport Deshalb rathen wir
zur äußerſten Vorſicht bei der Anwendung dieſes Sprengmittels, wel
ches in feſtem Zuſtande viel gefährlicher als Pulver iſt.

Graudenz, d. 10. Novbr. Am Palmſonntag den 9. April
d. J. wurde der Fleiſchergeſelle Hermann Dorſch an der Stelle, wo
die Langgaſſe in den Markt mündet, Abends zu einer Zeit, in der
in dortiger Gegend noch ein lebhafter Verkehr des Publicums ſtattfin
det, vor den Augen mehrerer Zeugen von Soldaten erſchlagen. Drei
Säbelhiebe, die die harten Schädeldecken ſpalteten und tief in die Ge
hirnmaſſe eingedrungen waren haben dem Leben des Dorſch nach
mehrtägigen Leiden ein Ende gemacht. Jeder dieſer Hiebe für ſich
allein war geeignet, den Tod des davon Betroffenen herbeizuführen.
Die Thäter Soldaten des hier garniſonirenden Regiments ſind
ermittelt und durch ein kürzlich beſtätigtes kriegsrechtliches Erkenntniß
beſtraft, und zwar, wie verlautet, der Tambour Beſtram und der
Handwerker Andreas Schuliſt wegen vorſätzlicher Körperverletzung,
die den Tod des Verletzten zur Folge gehabt hat (9. 194 des Straf
geſetzbuchs), unter Annahme mildernder Umſtände Erſterer mit einem
Jahre Letzterer mit ſechs Monaten und die Musquetiere Gunski
und Joſeph Schuliſt wegen Betheiligung an dem Angriff auf einen
Menſchen, bei welchem derſelbe getödtet worden (9. 195), mit drei

Monaten Strafhaft. (P. L. 3.)Frankfurt a. M., d. 12. November. Seit dem tragiſchen
Tode Rob. Blum's am 9. November 1848 in der Brigittenau bei
Wien haben hier Verehrer den Manen des Heimgegangenen alljährlich
an dem genannten Tage eine Ovation gebracht, indem ſie eine Trauer
fahne an irgend einem öffentlichen Orte aufſteckten. Die Polizei hat
ſich 16, reſp. 17 Jahre lang alle Mühe gegeben, dieſe Demonſtration
zu verhindern umſonſt. Auch am diesjährigen 9. November ſind, dies
mal ſogar an drei verſchiedenen Stellen der Stadt, ſchwarze Fahnen
angebracht worden, auf deren einer das Wort „Freiheit“ ſtand.

Aus Baden, d. 11. Novbr. Die preußiſchen Muſiker ſind
aus Paris nach Raſtatt zurückgekehrt. Bei ihrer Ankunft daſelbſt
wurde ihnen Seitens des Gouvernements, das ihre pariſer Reiſe der
Cholera wegen, deren Einſchleppung in die raſtatter Garniſon man be
fürchtete, beanſtandet hatte, befohlen, entweder auswärts in 14tägigem
Urlaub oder eben ſo lang in einem raſtatter Vorwerk Quarantäne zu
halten. Die meiſten zogen den Urlaub vor, einige, darunter Hr. Par
low, haben im Fort Gayling Quartiere bezogen.

Altenburg, d. 10. Novbr. Vom 4. bis zum 8. d. M. Mit
tags iſt laut amtlicher Bekanntmachung kein neuer Erkrankungs
fall an Cholera hier vorgekommen. Seit dem erſten Auftreten der
Krankheit am 28. Auguſt iſt ein ſo langes Intermittiren nicht einge
treten und man darf ſich daher wohl der begründeten Hoffnung hinge
ben, daß die Krankheit, wenn nicht ſchon gänzlich erloſchen, doch dem
Erlöſchen nahe iſt. Den meiſten Einfluß hierauf hat jedenfalls die in
letzter Zeit eingetretene naßkalte Witterung gehabt.

Werdau, d 12. Novbr. Die Zahl der bisher an der Cho
lerg Geſtorbenen iſt nunmehr auf 190, die der Erkrankungen auf nun
mehr 685 anzugeben. Der heutige Krankenbeſtand beträgt 28, der
Zuwachs 12.

Wiesbaden, d. 9. Novbr. Die „Kaſſeler Ztg.“ berichtet:
„Die Spielpächter in Wiesbaden haben dieſen Sommer einen
Gewinn von 2,300,000 Thlrn. (nicht etwa nur Gulden) gemacht.“
Vielleicht berichtet uns die „Naſſauiſche Landesztg.“ wie viel die Spiel
pächter in Nauheim, Nenndorf, Wilkhelmsbad und Hofgeismar gewonnen
haben. „Non olet ſagte der Kaiſer Veſpaſian, als er eine Abgabe
auf die Latrinen gelegt hatte.

gekünd. 100 Ctnr.

Mainz, d. 10. November.
Unterſuchungsamte iſt eine Unterſuchung eingeleitet, deren Gegenſtand
allgemeines Jntereſſe hat. Einige Zeit nach der Entſcheidung des Caſ
ſationshofes in dem denkwürdigen Prozeſſe über die Erbſchaft des Dom
herrn Himioben hatte ein hieſiger, durch ſeine humoriſtiſchen Annon
cen bekannter Wirth mittelſt eines Jnſerates im „Mainzer Anzeiger“
ſeine Gäſte eingeladen „Erbſchleichungs-Sauerkraut und Leberklös
à la tartuffe bei ihm zu verzehren. Jn dieſem mit noch einigen an
deren Zuſätzen verſehenen Jnſerat glaubten die Ultramontanen eine
ärgerliche Anſpielung auf obigen Prozeß zu erkennen und waren darob
in hohem Grade beleidigt. Die großherzogliche Stagatsbehörde hat ſo
fort Unterſuchung eingeleitet. Heute Morgen hat von Seiten des Un
terſuchungsrichters in dem Redactions Bureau des „Mainzer Anzei
zers“ Hausſuchung ſtattgefunden. Wie es ſcheint, ſo glaubt die Ge
richtsbehörde nicht, daß der fragliche Wirth der wahre Verfaſſer ſeiner
draſtiſchen Annoncen ſei, und ſuchte durch die vorgenommene Hausſuchung
den eigentlichen Autor zu ermitteln, aber vergeblicher Weiſe. (F. J.

Aus der Provinz Sachſen.
Polleben b. Eisleben, d. 13. November. Jn unſerm Dorfe

iſt leider die Drichinenkrankheit aufgetreten. Zehn Perſonen, wel
che theils rohes, theils wenig gebratenes Schweinefleiſch, in Wurſt und
Klöschen, genoſſen hatten, ſind davon ergriffen leider iſt eine davon
bereits geſtorben, eine liegt noch ſchwer danieder, die übrigen dagegen
ſind nach Ausſage des behandelnden Arztes, Dr. Voigt aus Eisleben,
der die Krankheit ſofort erkannt hatte, auf dem Wege der Geneſung.
Noch wird bemerkt, daß diejenigen Einwohner, welche von demſelben
Schweine das Fleiſch gut gekocht oder gebraten genoſſen haben nicht
inficirt ſind, was die ängſtliche Furcht zwar verſcheucht, jedoch zur Vor
ſicht dringend mahnt.

Geſetz Sammlung.
Das am 11. November ausgegebene 50. Stück der Geſetz- Sammlung enthält unter

Vom hieſigen großherzoglichen.

Nr. 6203. das Geſetz, betreffend die Errichtung und Erhaltung vom Markſteinen be
hufs der zur Legung eines trigonometriſchen Netzes über die ſechs öſtlichen Provinzen
der Monarchie zu beſtimmenden trigonometriſchen Punkte, vom 7. October 1865; unter

Nr. 6204. den Vertrag zwiſchen Preußen und Oeſterreich wegen Legaliſirung der
von öffentlichen Behörden ausgeſtellten oder beglaubigken Urkunden vom 4. Septem
ber 1865; unter
Nr. 6205. den Allerhöchſten Erlaß vom 8. September 1865, betreffend die Ein
führung des SchiedsmannsInſtituts in einigen Kreiſen der Provinz Weſtfalen unter

Nr. 6206. das Privilegium wegen Emiſſion von 4, proc. Prioritäts Obligatio
nen III. Emiſſion der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft zum Betrage von drei Milliv
nen Thalern, vom 3. October 1865, und unter

Nr. 6207. den Allerhöchſten Erlaß vom 3. October 1865, betreffend die Conver
tirung der vom Kroſſener Deichverbande nach dem Privilegium vom 20. April 1897
Geſetz Sammlung für 1857, S. 441) ausgegebenen und noch umlaufenden 5proc.
Obligationen

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 14. November.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. t Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. KReéaum. Wind Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 336,7 —3,4 S8W., ſchwach. bedeckt.
Petersburg 339,8 —-9,0 W., ſchwach. heiter.

S Moskau 330,3 3,0 W., ſchwach. bedeckt.
7 Königsberg 340,5 ——5,0 NW., ſtille. trübe.
6 Berlin 342,4 —2,0 88 ſ. ſchw. heiter.Torgau 340,5 S., ſchwach. ganz heiter.

Berliner Viehmärkte.
Vom 10. bis incl. 13. Novbr. wurden an Schlachtvieh auf bieſigem Viehmarkt

zum Verkauf aufgetrieben An Rindvieh 1074 Stück incl ca. 100 Stück polniſche und
galiziſche Ochſen. h
16--17 mittel 12--15 vrdinäre 9 11 4 pro 100 Pfund Fleiſchgewicht be
zahlt; Export fand nicht ſtatt. An Schweinen 5376 Stück,
Anzahl nach außerhalb verkauft wurde wodurch das Geſchäft ſehr lebhaft war beſte
feine Kernwaare wurde daher mit 17 mittel mit 14— 15 pro 100 Pfd. Fleiſch
gewicht bezahlt. An Schafvieh 1908 Stück.

Das Geſchäft war ziemlich lebhaft und wurde beſte Waare gern mit

wovon eine bedeutende

Wiewohl keine merklich höheren Preiſe
ausgegeben wurden ſo ſtellten ſich doch die Durchſchnittspreiſe etwas günſtiger als ſen
einigen Wochen. An Kälbern 1053 Stück,V welche ebenfalls bei lebhaftem Verkehr zumittelmäßigen Durchſchnittspreiſen aufgeräumt wurden.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 14. November.

Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß
Nordhauſen, d. 14. November.

I h r bis 2 5 r Gerſte 1 10
2 bis I 8 u Rüböl pro Centn. 16

Berlin, den 14. November.
weiß poln. 63 ab Bahn bez., gelber ſchleſ. 68 desgl.
502 51 ab Bahn bez. u. 51 ab Boden bez., Nov. u. Nov. Dec. 52 617
h bez. u. Br. G. Decbr. Jan. 51 bez. u. Br.,Frühj. 50 h bez. Mai Juni 591 61 bez. Gerſte, große
und kleine 30 43 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 28 28 warthebrucher 26

böhmiſcher 26 ab Bahn bez. Nov. 26 bez. Nov. Dec 26 bez.
Frühj. 27 bez. Mai Juni 27 bez. u. Br. Erbſen, Kochwaare 54—62

Futterwaare 49--54 Rüböl loco 16 bez. Nov. u. Nov. Dec. 1577
u bez. Dec. Jan. 15 16 152 bez., Jan. Febr. 16 bez. Avril
Mat s bez. u. G., Br. Leinbl loco 18 Spiritus loco ohne Faß 14 bez., pr. Nov. u. Nov. Dec. 14 bez. u.
G. Br. Dec. Jan. I bez. Br. u. G., Jan. Febr. 141, beß
April Mai a e P bez. u. r. J G. Mal Junt 15 ebez. Weizen gut behauptet. Roggen auf Termine unterlag heute ſtarken Schwan
kungen und wurde Anfangs zu geſtrigen Schlußpreiſen gefragt alsdann nachgebend
gehandelt, erholte fich im Verlauf zu Anfangscourſen, wozu aber ſich vielſeitige Ver
kaufsluſt einſtellte und der Markt neuerdings recht flau und wieder billiger auf alle
Sichten ſchloß, gekünd. 20,000 Ctnr. Hafer loco feſt im Werthe, Termine matt ſchlie
ßend. Für Rüböl beſtand auch heute recht feſte Stimmung und bei knappen Abge
bern beſſerten ſich die Preiſe auch wieder um circa l pr. Etnr. für alle Sichten,

Spiritus war wiederum gefragt und verfolgten Preiſe eine ſtei
gende Tendeng. Der Handel hierin ziemlich belebt, weil beſonders für die ſpäteren
Sichten ſich mehr Betheiligung zeigte, gekünd. 80,000 Quart.

bis 1 25
Leinöl pro Centn. 141

Roggen loco neuer

V

Weizen Roggen Gerſte
Weizen 2 5 bis 2 15 Roggen

Hafer

Weizen loco 54--75 nach Qualttät, geringer



Aen S

a

Seiten der Leipziger Producten Börſe am 14. Novbr. notirte Preiſe für bezle
hendlich 1 Zollcentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem Pretſe
fär 1 Berliner Wispel und für 100 Preuß. Quart, Anzeigen der verpftichteten
Commiſſionäre. Weizen, 268 braun, loco nach Qual. 5—5 Bf. 5
Gd. (nach Qual. 60 66 Bf. 60 63 Gd. Roggen, 158 loco nach
Qual. 3 328 Bf. 3 bz. geringe Waare 3 Bf. (nach Qual.47 47 Bf., 47 bz. geringe Waare 46 f. pr. November 47 Bf.
pr. November, December 48 Bf. pr. April, Mai 52 Bf.) Gerſte, 138
jpco: nach Qual. 3 38 Bf., 3 3 bz. 3-3 Gd. (nach Qual.
38 41 Bf. 37 40 2 bz. 36 38 Gd. Haſer, 88 loco 2bz. u. Gd. (241 bz. u Gd. Mais, 168 loco: 3 Bf. (42 Bf.)
Rapys, 148 loco 12 Gd. Dotter, 168 loco 7 Bf. (90 Bf.)
Jtüböl, loco 167 B. 162 bz. pr. November December u. pr. December,
Januar 16 Bf. pr. Januar, Februar 162 Bf. Leinöl loco 15 B.
Wphnöl och 23 i. Spiritus, ocs 14 bz u. Gd. pr. November 14
Bf. 13 Gd. pr. November bis Mai, in gleichen Raten 14 Bf., 13

Gd.
Breslau, d. 14. Novbr. Spiritus pr. 8000 pEt. Tralles 13 Br. G.

Weizen weißer ä5 80 gelber 65--76 Roggen 55— 57 Gerſte 35

laut

l

Stettin d. 14 Novbr
725 Br. G.
u. Br. Mai Juni 51 bez.
Dec. Jan. 15 Br. April Mat 157/,, bez.

Hafer 26——31

Weizen 60 -70, Nov. Dec. 68 69 bez. Frühj.
Roggen 49— 50 Nov. Dec. 5097, bez., 51 G. Frühj. 51 bez.

Norbr 16 bez. u. G., Nov. Dec. 16,
Spiritus 14 Nov. 14

Rüböl 16 BrDr.

bez., Frühj. 14 G. 15 Br., Mat Juni 15 G. Veh.

Hamburg, d. 14. Novbr. Getreidemarkt ruhig. Weizen loco matt, pr. Nov.
Dec. 5400 ſ. netto 114 Bancothaler Br., 13 G., pr. April Mat 123 Br., 122

G. Roggen feſt, pr. Nov. Dec. 6100 Pfd. Brutto 81 Br. 80 G., pr. April Mat
87 Br. 862 G. ab Danzig pr. April Mai 83 84 Br. 82— 83 G. offerirt. Oel

pr. Mai 32 pr. Oct. 29 ſehr feſt.
Liverpool d. 14. November. Baumwolle 5000 Ballen Umſatz. Preiſe unre

gelmäßig. Amerikaniſche 202/,, Fair Dhollerah 17, middling Fair Dhollerah 15
middling Dhollerah 14 Bengal 12, Scinde 1227,, Oomra 16/,, Aegyptiſche 21
Pernam 21

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 14. November Abends am Unterpege
5 Fuß 6 Zoll, am 15. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 13. November Abends Fuß
10 Zoll am 14. November Morgens Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 14. November am neuen Pegel
3 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. Novbr. Mittags: 2 Ellen 7 Zoll
unter 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts- Am 14. November. Fr. Andreage, Güter, v. Magdeburg n. Dres
den. G. Leßmann, Coaks, v. Hamburg n. Bernburg.

Niederwärts: Am 14. November. W. Strack, Eiſen, v. Buckau n. Berlin.

Berliner Fonds- und Geld-Cours. Berliner Börſe vom 14. November 865.

Fonds-Courſe. h re Se l GelZf. Brief. Geld. (3f. Brief. Geld. Rheiniſche v. Staate gar. f. Brief. Geld. Tnl ndwillige Anleihe 100 90 Nlederſchl.- Mark. e e l. Em. v. 1858 u 97 Jländiſche Fondreiwillige Anleihe 1100 99 Riederſchl zweigb a 821 8 e er 7 gf. Brief. GeldStaats Anleihe v. 18595 104 103 tederſchl. Zweigb. 4 82 o. o. von 1862 4 97 g i e5 55. 1857 41 Oberſchl. TLit. A. do. do. von 18644 97 Berl. Hand. Geſellſchaft 109do. 1854, 1855, 18574 100 99 an le Diese ddo. von 1859 4 100 99 und C. 10 178 177 „om Staate gar. a 100 Sie inmnrit- Rth. 100 9967,do. von 1856 4 99 Oberſchl. Lit. B. 10 3 S 158 RheinNahe v. St. gar. 4 98 Schleſ. BankVerein 115do. von 1864 4 100 99 Oppeln Tarnow. 3 78 77 do. do. II. Emiſſion 4 98 Preuß. Hypoth.eVerſ. a 1157 n 1850 u. 1852 96 96 Rheiniſche 6 120 119 Ruhrort CrefelderKr. do. do. (Henckeh 4 106Je n 1803 96 96 do. (Stamm) Pr. 69 XöSladbacher 097 Erſte Pr. Hypoth.Geſ. 4 108do von 1862 4 96 96 RheinRahe do. II. Serie ſ. 88 88 do. Gew.Bk. (Schuſter) 5 102
Staatsſchuldſcheine 3 89. 88 Ruhrort Crefeld e do. d III. Serie a 98Prämien Anleihe von Kreis Gladbacher StargardPoſen. 4 Induſtrie Actte1855 à 100 3 122 121 Stargard Poſen 3 3 do. I. Emiſſion 4 S J z n.Kur und Neumärkiſche Thüringer e S e 1a6 en III. Emiſſion 4 Hoerder Huklenverk
Schuldverſchreibungen 3 86 85 S re 58 e e n e e S e Minerva n e z2Oder Deichbau Oblig. a 9 d de 89 do i Serte o. Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 121S e h pe 1y, See An 1o1 Seſauer Kont. Has 9 sd 3 87 86 Wilh, (Coſel-Oderberg) 87 S Fabr. f. Holzw. NeuSchuldverſchreibung der t Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. III. Emiſſion aus 110Berl. Kaufmannſchaftls 102 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. liner Pferdebahn 5 82 81

f ef Ausländ. Eiſenbahn Stamm Aetien. Serl. Omnibus-Geſ. 5 91Pfandbriefe.

en Prior. Obltg. e Ausländiſche Fondsdo. do. 494 S n S 864. Fonds.giſs 51 AachenDüſſeldorfer. 4 89 Amſterd.-Rotter. 612 26 25 reOſtpreußiſche e 81 er a Amſterd.Rotter. 6 4 126 125 Br BOſtp d h So 89 do. II. Emiſſion 89 Galiz. (Carl Low.) s 86 85 See e Bank 84
Pommerſche 3 83 Se iſen LöbauZittau J 5309 38 Coburger Creditb ea Agchen-Maſtrichter 4 0 fgsb ev 8511 oburger Creditbank 4 99do e a a er 70 Ludwigsb. Bexb. 9 4 151 Darmſtädter Bank s 97Poſenſche e en e e Deſſauer Credit 27 i73 Berg. -Märktſche eonv. a i. u. 133 Deſſauer Landesb u95 do. II. Serie conv. 4 100 9 7 75 7 ſſau andesbank 4 87do. neue 4928 92 do I. Serie vom Mecklenburger n 7 Genfer Creditbank 436 35e n aSchleſiſche S i e S Gothaer Privat 51 41Wehr enheſhe d ge S e 98 80 n u n gio Heeene ee t edo. 4 90 89 J Soer S n c Lomb. 5 Leipziger Credtde nene s s d Duſſ. Älberf Pr 89 Dſtpr. Sdb. St. P. 5 82 8 e e 7 edo. do. a do. e n Serie e n er 79 Meininger Creditbank 162 SRentenbrief do. (Dortm.Soeſt) 4 88 n m 707 Norddeutſche Bank 14 eRentenbriefe. dv de n Serte 99 Warſchau Wien 7 675666 Oeſterreichiſcher Credit 5 74Kur und Neumärkiſcheſ 95 erlin-Anhalter Berlin-Görlitz. 4 85 Roſtocker Bank SPommerſche S Zerltne nhalter do. Stamm- Prior. 5 100 Thüringiſche B sPoſenſche 4 95 VBerlinAnhalter t 100 100 S giſche BankPreußiſche 2 6595 Ha Bertin Hamburger Duglandeſehe Prigritats, rer Weimariſche Bank 4 1017, 1607,Weſtyhaltſch n e e l nennt Ausländiſche Prioritäts-Actien. Oeſterr Wetal l. 601n ehe S WBerlinPotsdam- Mag Belg. Oblig. J. de lEſtel4 76 ionalAnleihels 65 641ächſiſce z BerlinPotsdam Mag g. Oblig. J. de Eſte 76 do. NationalAnleiheſe 65 641e Lit. A. do. Somb. und Meuſe 76 do. PrämtenAnletheſa SSchleſiſche e do tie 91 Oeſtr. rn ne 3 253 252 do. n. 100 Fl. Looſe 73

i de t. a do. fr. Südb. (Lomb.)3 233 232 do. Looſe (1860) 5Preuß Hvpoth. Antheil 17 Berlin Stettiner e Mosk.Rjäſan (v. St. g.)5 85 Oeſterr. Looſe (1864) 48
Certiſteate (Hübner) e o do. n. Serie 90 Riaſan Kozlow 5 78 do SilberAnl. (186 70 60Hyp. Br. d. I. Pr. Hhp do III. Serie z 91 Ha Galitz. (Cark Ludw.) 5 85 S Jtal. Anleihe s 931
Act.Geſ. e 4 100 d V. Serte von 90 2 3Unkdb. Hyp. Br. d. Pr. Staate garantirteeng i 99rn e r erglage Schrei h Wechſeleours vom 14. Novbr. Distfß.e e e e lelburge In B. la 99 üUlnſſterdam, für die feſte Val. d. 250 Fl. holt. k. Stcht (10 Tage) ſra2, b

e e e Coln Creſelder do. do. do. do. 2 Monat 5 1418/0 Br.n e u t Con Mindener i 100 Sarg d d 300 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage 6 1527, b
iſſt 102 o. o. o. 2 5 5Magdeb. Privatbank 110 d d S London do. do. 1 Pfund Sterling 3 denn 5 e b

Poſener Privatbank 1I02 do. III. Emiſſtonſz 90 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat o erPomm. Ritterſ. Priv. B. 98 a rege 5 o bz.do. do. 4 699 Wien do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 5 927 bz.do. IV. Emiſſion 90 809 do. do. do. do. 27 Wonat 5 92 W.Eiſenbahn Actien. do. V. Emiſſion 897 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 5 56. 16 bz.Div. MagdeburgHalberſt. u 227 Leipzig do. do. 10077 Cour. 8 Tage 799 bz.Stamm-Act. 1864. f. Brief. Geld. do. von 186541 100 995 do. do. do. do 2 Monat 7 989 bz.Rachen Düſſeldorf. NNagdeburgWittenb. 79 Frankfurt a M. do. do. 1090 Fl. rhein. 2 Monat 5 56. 18 bz.
AachenMaſtrichter 39 MagdeburgWittenb. 4 ne S Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 87 bz.Berg. Märk. I. A. 72 146 145 Niederſchl. Märkiſche 337 93 do. do. do. do. 3 Monat 6 86 bz.Serlne Ainhalter 1196 215 214 do. Conv. 4 9393 Warſchau do. do. 90 do. 8 Tage 6 7877 bz.
e 10 154 153 d e h 92 Bremen do. do. 100 Gold 8 Tage 7 1107 bz.erlin Potsdam o. do. IV. Serie 4 99 rMagdeburger 16 2062/, 205 Nied. Zweigb. Lit. O. 5 100 Gold und Papiergeld.
BerlinStettiner 7 128 127 Oberſchleſiſche Lit. 4 Fr. Bankn. mit R. 997 B. Napoleonsd'or 5. 12 bz.
Breslau Schweid do. Lit. B. 3 83 do. ohne R. 992 bz. B. Louisdor 111 z.nitz Freiburger 8 146 I45 do. Lit. G. (92 Deſterr. B. B. 93 bz. do. p. Stück. 5. 16 16 bz.
Brieg Neiſſe 4 92 91 do. Lät. D. (4 S 92 Poln. Bankn S Sovereigns 6. 23 bz.in Mi s 31 7 2 do. Lit. B. 3 81 Ruſſ. Bankn. 798, bz. B. Goldkronen S 9. 9 bz.Cöln Mindener 15963 22 26 2 1 1Magdeb. eHalberſt. 259 2224 do. Tat F. 97 97 Dollars p. Stück I. 12 G. Gold, 1 Zollpfund fein 464 b
Magdeb. Leipziger 18 286 285 Rheiniſche Jmperialen 5. 17 B. Friedrichsdvr 1132 6.Münſter Hammer a do. vom Staat gar. Dukaten 3. 62 bz. Silber, 1 Zollpfund fein 29. 29 G.

Die Börſe war heute im Ganzen geſchäftsloſer und Eiſenbahnen matter
ritäten waren bewegt und auch Lombardiſche Stammlctien nicht ohne Leben
animirt.

öſterreichiſche Papiere feſter wenn auch ſtiller, als in den letzten Tagen nur Lombardiſche Prio
Amerikaner zu ermäßigten Preiſen in regem Verkehr preußiſche Fonds ſtill; Wechſel ziemlich
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Bekanntmachung.

Für das Jahr 1866 ſoll die Anfuhre von
60 70000 Tonnen Braunkohlen von dem an
der Halle-Eislebener Chauſſee bei Granau
belegenen Förderſchacht der Königlichen Grube
bei Zſcherben nach der hieſigen Königlichen
Saline verdungen werden. Zu dieſem Behufe
iſt auf Freitag den I. December d. J.
Vormittags 11 Uhr ein Submiſſionstermin in
unſeren Amtslokal anberaumt worden.

Unternehmer, welche die Anfuhre des ganzen
Quantums zu übernehmen geſonnen ſind, wol
ken ihre Anerbietungen bis zum Termine ver
ſiegelt und mit der Aufſchrift „Offerte für Koh
lenanfuhre“ verſehen, in unſerer Regiſtratur ab
geben, woſelbſt auch die Bedingungen für die
Anfuhre eingeſehen und gegen Erlegung der Co
pialien abſchriftlich verabfolgt werden können.

Halle, den 13. November 1865.
Königliche Salinen- Verwaltung.

Freiwillige Zubhaſtation
ei

Königl. Kreis Gericht II. Abtheilung zu
Merſeburg.

Erbtheilungshalber ſollen folgende den Rie
delSachſe ſchen Erben gehörige Grundſtücke

der sub No. 7 Bedra geſchl. eingetragene
halbe Ackerhof, beſtehend aus Haus, Hof,
Scheune, Stall u. Garten, taxirt 950

2) Planſtück 11 b der Karte in Bedraer Flur,
S 3 Morgen 17 Rth. taxirt 550
10

3) Planſtück 11a der Karte in Bebdraer Flur,
3 Morg. 160 DRth., taxirt 544

13 n 4
reau V einzuſehenden Taxe

am G. December 1868
Vormittags 10 bis Uhr

an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13 ſubhaſtirt werden.
Merſeburg, den 3. Novbr. 1865.

Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung

Zwei Lehrerſtellen offen.
An hieſtger Stadtſchule ſind zwei Elementar

Lehrerſtellen, von denen die eine mit jährlich
180 die zweite mit jährlich 220 Ge
halt dotitt iſt, ſofort zu beſetzen.

Lehrer, welche ſich um die Wahl zu dieſen
Stellen bewerben wollen, werden hierdurch auf
gefordert, ihre Bewerbungen mit Einreichung
ihrer Zeugniſſe ſchriftlich oder perſönlich bei uns
anzubringen

Queéerfurt, den 13. Nobember 1865.

Der Magiſtrat.
Für Gehörkranke

und die dynamiſche Kurmethode gegen Nervenleiden Lähmungen c. bin ch täglich
von II bis I2 Uhr zu ſprechen.

r. Wieftrunm k.
Hufbeschlagschmſfedte.

Moritzzwinger Nr. 6.
Hiermit erlaube ich mir ergebenst anzuzei-

gen dass ich heute eine Hufbeschlagschmie-
de unter Leitung des auf der Lehrschmiede

der Dresdner Thierarzneischule ausgebildeten u.
geprüften Beschlagschmiedes Herrn Grauummn-
mit eröffnet habe.

ScHhüIIimg.

von K. Schällſnmg,
tägl. bis 9, 2 Uhbr,
Mikrosk. Untersuchungen
auf Trichinen zur selben
Zeit.

Auction.
Montag den 20. d. M. Vormittags 10 Uhr

ſoll in dem früher Stoye'ſchen Gute zu
Groitſch bei Halle wegen Aufgabe der Wirth
ſchaft lebendes und todtes Jnventar, darunter
2 Pferde, 3 Kühe, 2 hochtragende Färſen, 2
Kälber, 1 eiſenachſiger Ackerwagen und ſonſti
ges Wirthſchaftsgeräth meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Thierärztl.
Klinik

Kinder 1

e

Apotheker l. Wenstorff in Schwanebeck
empfiehlt ſeine ſeit 40 Jahren durch ganz Deutſchland renommirte und durch keine
troffene Werwenmst. Wosenpomadle, à

ndere über
10 deren Güte durch viele anerkennende

Beſtellungsſchreiben beſtätigt wird. Das Parfüm iſt ausgezeichnet und die Schönheit des Hag
res wird bei anhaltendem Gebrauch ausgezeichnet.
(nach Profeſſor Bock) und Zalimtimetaur à 10

Derſelbe empfiehlt ſeinen Kalhhmspüritins
Zu haben bei

E. an Neue Promenade Nr. 10.
Ew. Wohlgeboren

bitte ich mir bald 4 Kruken nervenſt. Moſenpomade hierher zu ſenden
Gauerwitz b. Meißen,

d. 24. Juli 1865.

T u i. HochachtungsvollHelene Prinzeß Schönburg,
geb. Gräfin Stolberg-Wernigerode.

Hiermit beehren wir uns Gönnern und Freunden anzuzeigen, daß von jetzt an ſtets voll
ſtändig fertige
Ines in Tafelform mit engl. und deutseher Hechanik, ſowie

PF O'Ss, prachtvoll ausgeſtattet,
zur gefäll. Anſicht reſp. Verkauf in unſerem Magazin bereit ſtehen, um den ſeither vorgekom
menen einzelnen Fällen, wo auswärtige Käufer bei Ankunft ſpielbare' Jnſtrumente nicht vor
fanden vorzubeugen.

Namentlich machen wir auf unſere ſolid gebauten Pianos denen auf der Merſe
burger Gewerbe- Ausſtellung der erſte Preis zuerkannt wurde, aufmerkſam.

Zeitz, den 9. November 1865. Macalnnt SGChhunfkt B.
Pianoforte- Fabrik.

Soeben erſchien bei J. Guttentag in Berlin:

Striethord's Archiv für Nechtsfälle.
II. Folge. III. Jahrg. 1. Band. Der ganzen Reihe 57. Band. Preis pro Jahrg. (4 Bände)

42 Thlr.
Koch, das Preußiſche Erbrecht

aus dem gemeinen deutſchen Nechte entwickelt.
4. Lieferung. 1 Thlr. 6 Sgr.

(Die 5. Lieferung erſcheint noch vor Ablauf dieſes Jahres.
Male in der Pfſerereschen urchhand lung

o v r d Szufolge der nebſt Bedingungen in unſerem Bü FilzStieſel mit GummiSohle und Beſatz (franz. Fabrikat)

empfehlen im Einzelnen: für Herren à Paar 15/ Damen Mädchen 1
Theodor Binclel Wiegner, Alter Markt 3.

e e S S S S S e a e S n e e e n S a eachun gen
aller Artin sämmtiiche deutsehe, Sranzösisehe, englüsehe, russische dänische, hol-

Bekanntmn

ranco zu Diensten.

Iändisehe, schwedisehe ete. Zeitungen werden prompt zu dem Gräginal Inser-
tüonspreis ohve Anrechnung von Porti oder sonstigen Spesen besorgt und bei grösse-
ren Aufträgen entsprechender Rabatt gewährt. Annoncenbureau

von IIIgenm G Hort in Leipeig,.
UWnser neuester Zeitungs-Catalog nebst Insertionstarif steht auf franco Verlangen gratis anä 9

a e

Hrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der

c GlacéHandſchuhe, in Gläſern
à 6 n und 2 H. und in

Carl Haring.
Brüderſtraße Nr. 16.

Fiſch- Verkauf.
Einem geehrten Publikum von Halle und

Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich ſtets
mit ſchönen fetten Karpfen zu jeder beliebigen
Größe eingerichtet bin à i 6

So auch friſchen Lachs, Zander u. Forellen,
und verſpreche den größten ſowie den kleinſten
Auftrag aufs reellſte und pünktlichſte auszufüh
ren. C. H. Schmercks, Fiſchhändler in
Leipzig, Waſſerkunſt Nr. 4

Ein gut erhaltener Reiſepelz iſt billig zu ver
kaufen. Näheres beim
DTiſchlermeiſter Fiſcher Brunnenplatz Nr. 7.

Einem geehrten hieſtgen und auswärtigen
Publikum zeige ich hiermit an, daß ich am heu
tigen Tage unter der unten benannten Firma eine

Eiſen-, Blech- u. Stahlhandlung
eröffne. Allen an mich gerichteten Anforderungen
werde ich auf. das Prompteſte und Reellſte zu
genügen bemüht ſei, bitte daher bei vorkommen
dem Bedarf um gefäll. Berückſichtigung.

Eisleben, den 13. Novbr. 1865.Groitſch, den 13. Novbr. 1865.
Albert Sehnert. Frdr. Drucklauff, Lindenſtr. Nr. 962.

GehbauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

den zur NachC Gußleidenden h be
ich auf meiner Durchreiſe hier nur für einige
Tage im ötel zur St. Hamburg
von 10 bis 4 Uhr zu conſultiren bin. Die
ſchmerzloſe und ſichere Art meiner Behandlung
der Fußleiden iſt dem Publikum hinlänglich
bekannt und bitte ich nur, mich nicht mit am
bulanten Operatenren zu verwechſeln, zu
denen ich in gar keiner Beziehung ſtehe.

Fußärztin Fliss Kessler aus Berlin.
Ein ſolider, gut empfohlener DOetail

liſt, tüchtiger Verkäufer, militairfrei und
cautionsfähig welcher womöglich ſchon kleinere
Touren in der Provinz gemacht hat, wird für
ein hieſiges Geſchäft als Reiſender unter gün
ſtigen Bedingungen zu engagiren geſucht.
Antritt kann zu jeder Zeit erfolgen. Nähe
res theilt bei perſönlicher Vorſtellung Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. mit.

Müller's Belle Vie.
Sonntag d. 19. Nov. 1865 Abends 7 Uhr

Concert und al
der vereinigten

Männer Liedertafel.
Billets à 2 ſind zu haben bei den

Herren Klempnermſtr. Eder Schmeerſtraße
Kürſchnermſtr. Cundins (gr. Klausſtraße)/
Schirmfabrikant Rickelt (gr. Ulrichsſtr.).

Geſangsfreunde und Gönner des Vereins la
det freundlichſt ein der Vorſtand.

e

e



Zweite Beilage zu 269 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

S ee e e
Halle, Donnerstag den 16. November 1865.

Telegraphiſche Depeſche.
London d. 14. Novbr. (Berl. Börſ.-3tg Jn Folge der von

Madrid eingelangten Nachricht, daß Spanien an Chile den Krieg er
klärt habe, wurde Kupfer 10 Pfd. St. höher bezahlt.

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspäpieren, Rentenbriefen Eiſenbahn und

induſtriellen Actien rc.
Dividenden. Braunkohlen-Abbauver. „zum Fortſchritt“, zu Meuſelwitz: 10

G Thlr. GeorgMarienBergw. u. Hüttenverein zu Osnabrück: 6 Harpe
ner Bergb.-Geſ. 5 (1I0 Thlr.

Verlooſungen. 5 Silber-Prioritäts Obligationen der BrünnRoſſitzer Eiſen
bahn, am 3. October, zahlbar am J. Januar 1866. Obligationen der Luxemburger
Eiſenbahn am 28. September zählbar am 2. November. o Herzogl. Sachſen
Meiningen'ſche Staatsſchuldbriefe, am 2. October zahlbar am 1. April 1866.
a W Bremer Staatsanleihe von 1858, am 23. September, zahlbar am 23. Decem
ber. PartialObligat. der Kgl. Schwediſchen 4 Staatsanleihe von 1858, am
1. October, zahlbar am 2. Januar u. I. Juli 1866. Freiburger 15 Fres. Looſe
Serienziehung am 15. October Prämienziehung am 15. November. Mailänder
45 Fres Looſe, am 2. October, zahlbar am 2. Januar 1866.

Konkurſe.
Firma Gellhorn u. Co. zu Halle a. S. Fabrikbeſitzer Julius Leder

bo gen zu Gr.eHttersleben (Kreisger. Magdeburg). Rauchwaarenhandtung Adolph
Ruſchpler zu Leipzig. Kaufmann Johann Ludwig Mariendolrff zu Berlin.

Kaufmann und Fabrikant Guſtav Schellhorn, Firma G. Schellhorn zu Berlin.
Kaufmann und Fabrikbeſitzer Carl Albert Helwig zu Schönweide im Aiederbar-

nimſchen Kreiſe bei Cöpenik (Kreisger. Berlin). Brauereibeſttzer Carl Ferdinand
Hugo Bornefeld zu Elbing. Handelsmann Jacob Kaufmann zu Kreuznach
(Handelsger. Koblenz). Uhrmacher und Handelsmann Guſtav P geſike zu Let
ſchin. Kaufmann Joſeph Klein zu Neiße. Kaufmann Meyer Cohn zu Hels
berg. Rittergutsbeſitzer Bertram zu Altenzaun (Kreisger. Seehauſen i. d. Altm.).

Handelsgeſellſchaft S. Pingus jun, zu Wollſtein. Firma K. Noderer zu
Wien.

e eceeeeeeeeereeeeerrerereeSIFremdenliſte.
Angeksmmene Fremde vom 14. bis 15. November.

Hrormriä Hr. Rent. v. Semerth a. Leyden. Frau v. Bluthof m. Dienerin
a. Bremen. Hr. Kammerherr v. Brujek m. Frau a. Wien. Die Hrrn. Kauf
Cuſing a. Boſton Hagens a. Berlin, Oetker a. Leipztg Krumhaar a. Offett
bach Hr. BergInſp. Heerklotz a. Dresden. Hr. Advok. Thormeher a. Köln.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Bodenhauſen m. Fam. a. Meine
weh. Hr. OberLieut. v. Redefeld a. München. Hr. Partik. v. Kanitz a. Pots
dam Hr. Amtm. Reinicke m. Frau a. Cöſitz. Die Hrrn. Kaufl. Punge a. Dort
mund, Pönitz a. Franckenberg Lichtenfeld a. Berlin Donnert a. Nordhauſen,
Trettner a. Potsdam, Küntzel a. Leipzig.

Goldner BBüäng. Hr. Oberförſter Gollawa m. Frau a. Zöckeritz. Hr. Holzhdlr.
Günther a. Berlin. Hr. Fabrik. Nette a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Bergmann
a. Luzern, Daniel a. Roßlau, Becker a. Lindau Eberlein a. Hamburg Mathai
g. Graäz Schreiber a. Magdeburg.

Goldner Löwe. Die Hrin. Kaufl. Hannsmann u. Frowein a. Gade v. Wald,
Zobel a. Eisleben, Lehmann a. Querfurt, Bauerhin a. Berlin, Weiß a. Gotha.

Stadt Hannbarge Hr. Hüttenmſtr. Ulig m. Fam. a. Rothenburg. Hr. Jnſp.
Jaçob u. Frau Fußärztin Eliſe Keßler a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schlieben,
Schön beck, Loverdure u. Angell a. Berlin, Grentz a. Meerane, Hager g. Erfurt,
Lange a. Bingen, Höck a. Nordhauſen, Müller a. Gothenburg Thiskes a. Süch
teln, Lüchau a. Hannover, Fürſtenberg a. Magdeburg.

Merate's ötel. Frau Kreisrichter Küchler a. Nebra. Hr. Landwirth Clement
g. Erfurt. Hr. Hüttenmſtr. Grund g. Bernburg. Hr. Geſchäftsführer Alius a.
Deſſau. Hr. Baumſtr. Geſtewitz a. Bitterfeld. Die Hrrn. Kaufl. Becker
Brandenburg Koch a. Paris Sommerguth, Gieſe u. Pampel a. Magdeburg
Wolff a. Bernburg Liebelt a. Apolda. Die Hrrn. Fabrik. Krewet a. Köln,
Pröſchel a. Teutſchenthal, Grahl a. Dresden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
340, 19 Par D. 339,809 Par. L 339,65 Par. L. 340,01 Par, L.

14. November.

Luftdruck

Dunſtdruck „22 Par. L. 1,72 Par. L. 1,57 Par. L. 1,50 Par L.
Rel. Feuchtigkeit 78 pCt. 61 pCt. 87 pCt. 75 pEt.
Luftwärme. 2,7 G. Rm. 3,8 G. Rm. 1,2 G. R. 0,0 G. R.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf leben bei Erfurt

Oeffentlicher Verkauf.
Die ſogenannte Weidmühle zu Wanders

Die Heconomie des Rittergutes
Lützſchena bei Leipzig

mit den zu derſelben gehörenden Feldern, Wie
ſen, Wohn und Wirthſchaftsgebaäuden ſoll mitbeim Königl. Preuß Kreisgerichte

zu Halle a. d. S.
Das zur Banquier Rummel'ſchen Kon

kursmaſſe gehörige, im Hypothekenbuche von
Halle, Band 9 Nr. 327 eingetragene Grund
ſtück

„Ein in der Leipziger Straße belegenes Haus
nebſt Seitengebäude und Hof“,

nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15)
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

9827 15
ſoll
am 29. Mai 1866 Vormitt. 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 10, vor dem Deputirten
Herrn Gerichts Aſſeſſor Schmidt meiſtbietend
verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
zu melden.

Die unbekannten Erben der verſtorbenen
Frau Sanitätsräthin Henriette Rummel
geb. Meſchke- Herold zu Magdeburg,
zuletzt hier wohnhaft, werden zu obigem Der
mine vorgeladen.

Bekanntmachung.
Die Urliſte der Geſchworenen für den Saal

kreis iſt nach Maßgabe des 62 der Verord
nung vom 3. Januar 1849 über die Einfüh
rung des mündlichen und öffentlichen Verfah-
rens in Verbindung mit Artikel 55 seq. des
Geſetzes vom 3. Mai 1852 für das Jahr 1866
angelegt worden.

Sie wird in den Tagen
vom 16. bis IS8. d. Mts.

in meinem Geſchäftszimmer während der gewöhn
lichen Geſchäftsſtunden zu Jedermanns Einſicht
offen liegen. Glaubt Jemand ohne Grund in
dieſer Liſte übergangen oder ohne Berückſichti
gung eines geſetzlichen Befreiungsgrundes einge
kragen zu ſein, ſo hat er dies innerhalb der obi
gen dreitägigen Friſt mir ſchriftlich anzuzeigen
oder zu Protokoll zu erklären, da ſpätere Ein
wendungen nicht berückſichtigt werden können.

Halkle, den 13. November 1865.
Der Königliche Landrath des Saal Kreiſes.

S E. V. Kroſigk.
400 Preßrückſtände offerirt

Gramm in Mukrena.

bahn, ſoll mit den dazu gehörigen 12 Morg.
Ländereien und dem Jnventarium im Ganzen
oder vereinzelt aus freier Hand öffentlich an den
Meiſtbiekenden verkauft werden.

Jm Auftrage der Eigenthümer habe ich hier
zu Termin

auf den 5. December
Vormittags 11 Uhr

in der Gemeindeſchenke zu Wandersleben an
geſetzt und lade Kaufluſtige zu demſelben ein
mit dem Bemerken daß die Bedingungen im
Termine werden bekannt gemacht werden aber
auch jetzt ſchon bei dem Mühlenbeſitzer Chri
ſtian Friedrich Heſſe in der Weidmühle
zu erfahren ſind.

Erfurt, den 8. Novbr. 1865.
Der Rechtsanwalt und Notar

Harras.
Oeffentlicher Verkauf.

Eine in hieſiger Stadt belegene Kunſtgärt
nerei, beſtehend aus dem Wohnhauſe Nr. 1894,
dem Garten Nr. 1868, dem Gartengrundſtück
Nr. 111 und 111b unter der Mainzergebind,
und 3 Acker Erbſtandsland in der Lehmgrube
Nr. 10 ſoll mit Jnventar aus freier Hand
auf dem Geſchäftszimmer des Unterzeichneten

am S. December d. J.
Nachmittags 3 Uhr

öffentlich an den Meiſtbiekenden verkauft werden.
Erfurt, den 9. Novbr. 1865.

Der Rechtsanwalt und Notar
Harras.

Haus und Geſchäfts Verkauf!
Ein ſchönes Haus hieſtger Stadt, im beſten

baulichen Zuſtande, beſter Lage zu jedem Ge
ſchäft, in welchem ſeit circa 50 Jahren und jetzt
noch die Handlung ſchwunghaft betrieben wor-
den, iſt durch den Unterzeichneten, mit oder ohne
das vorhandene Materialwaarenlager und die
Ladenutenſilien preiswürdig zu verkaufen.

Jn demſelben befinden ſich 10 heizbare Zim
mer mit Zubehör und rentirt daſſelbe ſicher
und gut.

Selbſtkäufern erheilt auf frankirte Anfragen
jede erwünſchte Auskunft

der Kämmerer H. Vetterling.
Heldrungen, den 14. November 1865.
5000 werden auf ein Fabrik Etabliſſe

ment gegen pupillariſche Sicherheit geſucht und
gef. Adreſſen unter I. 183. durch Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. erbeten.

der nächſten Erndte vom 1 Juli 1866 an auf
12 Jahre verpachtet werden.
ſind in beſter Cultur und drainirt. Herbſtſaat
178 Acker Raps, Weizen und Roggen. Die
Specification der Pachtgrundſtücke und der Ent
wurf des abzuſchließenden Pachtvertrages kön-
nen vom 6. December d. J. an bei dem mit
der Verpachtung beauftragten Untkerzeichneten
eingeſehen werden,
ihre Gebote bis zum 20. December a. c. ſchrift
lich abzugeben belieben.

Leipzig, im November 1865
Franz Werner sen.,
Advocat u. K. S. Notar

Riterguts-Verkauf.
Ein Rittergut, in der Provinz Sachſen bele

gen, mit circa 800 Morg. Areal, guten Gebaäu-
den, großem Garten, einer Ziegelei und Bren-
nerei, ſoll mit 40,000 Anzahlung für einen
ſoliden Preis ſofort verkauft werden. e

Selbſtkäufer belieben ſich unter Chiffre
A. R. an Ed. Stückrath in d. Exped. dieſt
Ztg. kranco zu wenden. Unterhändler werden
verbeten.

Ver änderungshalber bin ich Willens mein
zu Bruckdorf bei Halle belegenes Haus,
worin Bäckerei und Material-Geſchäft betrieben
wird aus freier Hand zu verkaufen oder zu
verpachten und habe Termin hierzu auf den

24. November Nachmittags 2 Uhr
in meinem Hauſe angeſetzt.

J. Wilke.
Holz Auction.

Montag den 20. November er. ſollen von
10 Uhr ab eine bedeutende Quantität Nutz- und
Brennholz an Pappeln, Ellern und Eſchen an
den Wieſen bei Werben verkauft werden

Werben bei Stumsdorf.
Große und Kuntze.

Guts- Verkauf.
1 Landgut, 3 Stunden von Leipzig mit 45

Morg. der ſchönſten Felder u. Wieſen, u. mit noch
vollſtändiger u. reichlicher Erndte, ſowie lebend.
und todtes Jnventar im beſten Stande, kann
wegen Uebernahme eines Erbgutes ſofort über
nommen werden. Forderung 6400 mit
2000 Anzahlung. Näheres beim Gutsbe-
ſitzer Gottl. Aug. Vorvitz in Reudnitz

Die Felder

bei Leipzig.

bei welchem Pachtliebhaber

i
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Sächſiſche Kenten-Perſichernngs- Anſtalt

Vom 1. Februar bis gegen Ende October a. e. betheiligten ſich an der diesjährigen Jahres
geſellſchaft T58 Perſonen mit 1310 Einlagen
welche z. 3. 33053 Thlr. eingezahlt ſind.

Außerdem wurden auf Einlagen früherer Jahresgeſellſchaften 19732 Thlr. I2 Ngr. nach
gezahlt, welch günſtige Ergebniſſe wir mit dem
1866 zum erſten Male

die Maximalrente von 150 Thlr. für 109 Thlr. Einlage
pro 1865 zur Auszahlung kommt.

Der Zutritt zur diesjährigen Geſellſchaft ſteht noch bis Ende November offen, welche Zeit
wir zur Benutzung etwaiger Theilnahme empfehlen.

Dresden, im November 1865.
Das Directorinm.

Wramz Netcke,
bevollmächtigter Director.

im Nominalbetrag von 131000 Thlr., auf

Bemerken veröffentlichen, daß am 1. Februar

Bezug nehmend auf vorſtehende Veröffentlichung empfehle ich mich zur Entgegennahme von
Einlagen und bin zur Ertheilung von Statuten,

Halle a S., im November 1865.
Hheodl.

Agent
der Sächſ. NentenVerſicherungs- Anſtalt.

ſowie jeder näheren Auskunft gern bereit.

Lamge,

BVallKränze
erhielt ſo eben einen Poſten wieder, welche ich als ſehr preiswürdig empfehle

Albert ensel.
Von wollenen Waaren

empfehle in ſehr vielfacher Facon: ren
ſchen, Herrenkäpſel, Kinderhütchen u. Schuhe

Seelenwärmer, Unterärmel, Gama-
Albert ensel.

Starke wollene Unter Jacken und Hoſen, vergleichen auch 1 Zoll ſtark mit Fries-
futter, ſowie auch ganz feine, empfiehlt Albert ensel.

Wegen Umzug

GrOoSSG S V emeiner ſämmtlichen Glas Porzellan
dem Selbſtkoſtenpreis.

und Steingut- Artikel zu und unter
Gustav erbev,

große Steinſtraße Nr. 72.
Verkaufs u. Verpachtungs-Geſchäft.

Ein kl. Landgut, mit 17 M. Felb u. 4 M.
Garten Haus, neu u. überſetzt, Nebengebäu
den, ſoll veränderungshalber verkauft werden.
Ford. 5500 mit 1000 Anzahlung. Zu
erfahren bei W. Hergeſell in Oppin.

Eine zu Oſtern komm. Jahres pachtlos wer
dende Backerei, mit Materialhandel und Gaſt
wirthſchaft verbunden mit gr. Obſt und Ge-
müſegarten und neu erbautem Tanzſaal, ſoll
auf längere Jahre wieder verpachtet werden,
und iſt zu erfahren bei

W. Hergeſell in Oppin.
Zu verkaufen mehrere Wind und Waſſer

mühlen, in größeren und kleineren Verhältniſ
ſen. Zu erfahren bei

W. Hergeſell in Oppin.
Ein siud. theol, u. philol. wünscht Privat-

unterricht (auch in der Musik) zu ertheilen,
Näheres bei Ed. Stückrath in der Ex-
pedition d. Ztg.

Ein Kellner, der gute Zeugniſſe hat, erhält
ſofort oder zum 1. December in einem hieſigen
Hotel Stellung.

Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht. Wo
ſagt Getreidehändler Schmidt in Eisleben.

Ein junges Mädchen welches in der Küche
und Molkerei erfahren findet ſofort zur Hülfe
der Hausfrau Stellung in einer größeren Land
wirthſchaft. Gehalt den Leiſtungen entſprechend
perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht. Zu er
fragen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehe
ner Verwalter ſucht als Feldverwalter oder auf
größeren Mühlen als Bodenverwalter ſofort
Stellung. Näheres zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein anſtändiges Mädchen, welches ſchon eini
ge Jahre als Verkäuferin ſehr thätig war, ſucht
u Neujahr ähnliche Stelle oder zur Unterfügung der Hausfrau. Näheres Geiſtthor 15

bei Frau Näther.
Tücht. ſelbſtſt. Land und Stadt Wirthſchaf

terinnen, Jungfern, Hofmeiſter u. Gärtner w.
nach Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

Die nach langfährigen Erfahrungen bereitete
Gichtwatte des Dr. Wattiſon, bekannt
als ein ſehr bewährtes, ſchnelles und ſicheres
Heil und Präſervativ Mittel gegen akute und
chroniſche Gicht und Rheumatismen aller Art,
als gegen Geſichts-, Bruſt, Hals und Zahn
ſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht, Sei
tenſtechen, Gliederreißen, Rücken und Lenden
weh c. iſt vom Königl. Geh. Sanitäts
Rath, Leibarzt c. Herrn Dr. v. Arnim u. a.
ärztlichen Autoritäten ſo ſehr erprobt und be
wahrt gefunden bei rheumatiſchen Leiden, daß
wir bei jetziger Witterung wohl mit Recht dar
auf aufmerkſam machen, daß dieſe Dr. Patti-
ſon“s Gichtwatte ächt nur in Original Packe
ten à 8 in halben Packeten à 5 nebſt
Gebrauchs Anweiſung allein zu haben iſt bei
dem Kgl. Hofl. Eduard Nickel in Ber
lin (in Halle a/S. nur allein bei Herrn
A. entze, fr. W. Hesse, Schmeerſtr. 36),
wo wir eine Menge eingegangener Zeugniſſe
über die wohlthätige Wirkung der Gichtwatte
eingeſehen haben.

Einen großen fetten Ochſen verkauft
der Oekonom E. Fredrich in Querfurth.

60 80 Quart Milch wird in der Umge
gend von Halle geſucht. Gefällige Offerten
bittet man bei Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Ztg. niederzulegen.

Eine neumilchende Kuh nebſt 3 Kälbern ver
kauft Albrecht Sattler u. Täſchnermeiſter
in Oppin.

Auf der Herzogl. Domaine Freckleben
bei Sandersleben ſind es. 5 Schock ver
pflanzbare, hochſtämmige, veredelte Süßkirſchen
bäume ſehr preiswerth abzugeben.

Weidehammelverkauf.
40——50 Stück Weidehammel des Ritterguts

Loſſa bei Wiehe ſtehen in der Schäferei des
Ritterguts Allerſtedt
freier Hand.

Einige tüchtige Maſchinenbauer, Dre-
her und ein tüchtiger Monteur werden ge
ſucht bei F. W. Menzel Comp.

Bitterfeld.

zum Verkauf aus

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

S BeeBeeeigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm 11.

retschafte
mit 2 Buchſtaben, vollſtändiges Sortiment
empf. billigſt

C. Biätter, gr. Ulrichsſtr. 42.
Wärmſteine,

Tuchſchuhe mit Tuchſohlen, Stroh,
Roßhaar? u. Patentſohlen zu billigſten

Preiſen bei O. c
Haarpfeile (Dolche)

in größter Auswahl bei
Leipzigerſtr. 104. O. I.

Patent-Füll-HDefen,
welche in Gaſt-, Comtor u. LadenStuben vor
züglich zu empfehlen ſind, ſind zu haben bei

Otto UAhlig, gr. Ulrichsſtr. 24.
Beſtes blankes Stuhlrohr, in ganzen Bun

den und ausgewogen, billigſt bri
Carl Brobkorb.

Rheinländiſches ſtärkſtes Jagdpulver, fein
und grobkörniges Sprengpulver weiches
Patent-Schroot, Zündhütchen mit und
ohne Decke, Gewehrkorke c. empfiehlt

Carl Brod orb.
Die obere Etage meines Hauſes, große Mär

kerſtraße Nr. 12, iſt zu vermiethen und kann
ſofort, Neujahr oder Oſtern bezogen werden.

H. Frenkel.
Ein Läden mit Material und Schnitt Ge

ſchäft auf dem Lande iſt zu verpachten u. Oſtern
zu beziehen.

Näheres beim Bäckermeiſter Herrn Gärt
ner in Merſeburg, Burgſtraße

Thüringer Salzbütter, das 10
empfiehlt Neinhold Kirſten.

Linſen, Vohnen und geſchälte Erbſen
in weichkochender Waare billigſt bei

Reinhold Kirſten.
Dillſamen

empfiehlt Reinhold Kirſten.
Herrn Friedrich Borgis zu Nietleben

zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte einen herzlichen

Glückwunſch. O. W.
Stadttheater.

Donnerstag den 16. November: Der Bar
bier von Sevilla, komiſche Oper in 3
Akten von Roſſini. Vorher: Der Wei
eine Luſtſpiel in 1 Akt von R. Be
nedix.
Freitag früh friſches Ragotit n

en Co.Haasens Reſtauration,
Mühlberg Nr. 4.

Teicha.
Den 16. November erſter Geſellſchafts

Vall. Der Vorſtand.
Vorwahl der Stadtverordneten

III. Abtheilung III. Bezirk im Gaſthof Zu
den drei Schwänen Sonnabend den 18.
e Siſaher gah H. Krah

Elſäſſer, Fuhſt, H. Krahmer,
Rouvel, Trothe.

Familien Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Am 15. November in der Morgenſtunde ſtarb
in ſeinem achtzigſten Lebensjahre zu Magde

burg unſer guter treuer Gatte und Vater,
lofaneister, Inſpektor a. O. der Pie
ſchel'ſchen Erziehungsanſtalt zu Burg.

Taulende ſeiner Zöglinge betrauern tief mit
uns dieſen Verluſt ſegnen aber auch mit uns
ſein Andenken

Die Hinterbliebenem
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